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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
| nehmen alle Poſtanſtalten des 
| In- und Auslandes an. , 


Freitag den 22. Mürz 


69. 


Jnſerate 5 
(1 Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 1 
für die an demſelben Tage er⸗ 1 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- | 
genommen. 


— — — — 2 U— 


Zum Geburtstage Seiner Mafeſtät des Königs | 
: Wilhelm N 
3 am 22. Marz 1861. 1 


— — er — 


Den theuren König ſegne Du, 
O Gott, zu dem wir heute flehen! 
Führ' Ihm des Glückes Fülle zu, 
Laß Ihn nur frohe Tage ſehen! 
Er und Sein Königliches Haus, 
Die Gott dem Herrn in Demuth dienen — 
O gieß auf Sie den Segen aus, 
Den Sie im reichſten Maaß verdienen! 


M. Jubelruf begrüßen wir 
Den Königstag im Lande Poſen; 

Wir bringen unſerm König, Dir, 
Den Weihekranz von duft'gen Roſen. 

Es iſt kein Dorn mit ihm verzweigt: 
Du darfſt der Königin ihn zeigen; 

Sie wird, in Lieb' und Huld geneigt, 
Ihn gern betrachten, als Ihr eigen. 


Das Preußenland, es hat ein Loos 
Von höchſtem Werthe froh gegriffen. 
Iſt auch die Wuth der Stürme groß, 
Sein Kiel wird durch die Brandung ſchiffen; 
Ein Steuermann das Ruder hält 
Mit klarem Blick, mit ſtarken Händen, 
Ein ganzer Mann, ein edler Held: 
Der Himmel wollte Ihn uns ſenden. 


O welch ein Paar auf Preußens Thron! 
O Kraft, o Anmuth ohne Gleichen! 

Welch eine Tochter! welch ein Sohn! 
Wo beut die Zukunft ſchön're Zeichen? 

Die ganze Welt blickt hoffnungsvoll 
Auf Preußens kräftiges Entfalten, 

Und Alle fühlen: Preußen ſoll 
Sich immer herrlicher geſtalten. 


O Tag des Glücks! o Königstag! 
Noch oft magſt Du uns wiederkehren! 
Mit ſeines Herzens wärmſtem Schlag | 
Wird jeder Preuße ſtets Dich ehren. 
Aus jedem Buſen mit Gewalt | 
Dringt ſtets ein Gruß, ein liebevoller, | 
So lange deutſches Blut noch wallt, | 
So lang' noch lebt ein Hohenzoller! 


Wir zagen nicht, wenn auch im Sturm 
Die böſen Leidenſchaften pochen. 

Es ſteht ein Wächter auf dem Thurm; 
Sein Fahnenſchaft wird nie zerbrochen. 

Das Banner hebt Er ſtolz empor 
Und läßt den Warnerruf erſchallen; 

Wir ſtimmen an den frohen Chor: 
„Der deutſche Geiſt lebt in uns Allen!“ 


die Rajahs eine Schilderhebung gegen die türkiſche Regierung 
beabſichtigen, ſondern daß Aufftände Seitens der mahomeda⸗ 
niſchen Bosniaken, der bosniſchen Begs, Agas und Spahis 
zu befürchten ſeien. N 
Itzehoe, 21. März In der heutigen Ständeber⸗ 
i erſten sonde des dusſcußtennche RT Berantivor: 
tung, der die Verſammlung entgegen gehe. Versmann, 
Rebentlow, Reincke, Blome ſprachen für, Renck gegen den 
— — 8 1518 220 in a 5 Ae A Nie Tor a ( 0 re Ga Lan a a gegen 
Ian Kurt Rachne A 5 1 in Garnen. Auditenr in Stial. ein angedeutetes Ausſcheiden aus dem Bunde. 
zu e ; fo wie dem Dirigenten des Hauptamts für direkte Steuern London, 21. März. Die Bank von England hat 
b en ven f Bro, Draht = Rah He 
u N R 1 f | 
50 e — mn ng n enDlid den 1 eingegangenen Nachrichten aus Washington vom 9. d. 
arte nit et Ban ihnen a eee hat der Süden 50,000 Mann bewaffnet. Der Konvent 
weten fÜong-Präfidenten Freiherrn 11 Reibnitz zu Merſeburg; der in Virginien hat den Abfall von der Union beantragt. In 
a ee Nn ———— * 75 Washington war die Verſtärkung des Forts Sumter beſchloſ⸗ 
ale 1 1 von Zſchock zu Merſeburg, jo wie der dritten Klaſſe: ſen worden f 
Paris, 21. März. Die Bank von Frankreich hat 
den Diskont von 6 auf 5 Proz. herabgeſetzt. — Aus Turin 
wird als offiziell mitgetheilt, daß Graf Cavour mit der 


u, Verlig, 22. Mö N baben Allergnädigft 
uht: Dem Ka g chen Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge» 
en General der Kavallerie und General-Adjutan⸗ 
en von UBberg und dem zönigli 


lich portugiefiichen außerordentlichen 
Un Maher Alen dn Minifter VBasconcellose Souſa zu Ber⸗ 
Lieuten ir Adler Orden erſter Klafſ 
Waal, ber de Starz er 


— So eben iſt bei Julius Springer eine deutſche Ueberſetzun 
Rede erſchienen, die der Prinz Napoleon fiat im a Ba 
Senat gehalten hat. Man betrachtet hier die Rede als die Aeube⸗ ) 
rung eines Mannes, der mit den geheimen Abſichten der nahai- 9. 

niſchen Politik vollkommen vertraut iſt und keinen Anſtand nimmt, 
dieſelben au die große agen. En Tg 


£ : ung Fleichſam zur a 
lutionären Elemente, Napoleon III. die „glorreiche Miſſion⸗ zu⸗ 
Ca das „populäre Recht“ zu vertreten, und die Aufhebung der 

erträge, ſowie eine Umgeſtaltung der Karte Europa's offen in fein 
Pe aufnimmt. 
erlin, 20. März. [Vom Hofe; Tagesnachrichten. 
Geſtern Abend waren die Miniſter unter dem Vorſig dä a 
von Hohenzollern und im Beiſein des Kronprinzen im Gebäude 
des Staatsminiſteriums von halb 7—9 Uhr zu einer Konferenz 
verſammelt. Nach dem Schluß der Sitzung begaben ſich der Kron⸗ 
prinz, der Fürſt von Hohenzollern und der Minifter v. Schleinitz in 
das Hotel Radziwill zur Soirée, in der auch der König und die 
Königin erſchienen und bis gegen 12 Uhr verweilten. Heute Vor⸗ 
mittag hatte der König eine Konferenz mit dem Fürſten von Hohen⸗ 
zollern und den Miniſtern v. Auerswald, v. Bernuth, v. Bethmann ⸗ 
Hollweg und v. Patow und ließ ſich alsdann von dem Geheimrath 
Illaire Vortrag halten. Mittags begaben ſich die allerhöchſten und 
böchſten Perſonen ins Schloß und beglückwünſchten den Prinzen 


e, dem Könlglich niederländiſchen 
8 1 Orden dritter Klaſſe m ˖ 
trol ; er 2 5 re ten Stad „Hau f af n⸗Kon⸗ 
1 ur Schumm zu Pirſchberg, dem 4 ann und Gaftwi Stadtälte- 
ken Scholz I. zu Sgurböfk, Im Kreiſe Falkenberg. 3 Ace 
Deu und Erctütor Pommer zu Paderborn das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
kaaleden; ferner den Diviſions⸗Auditeur Del cen Leſer zum Korps. Audi⸗ 


* 0 
Ox. Den An 


Komm Speziat-Kommiffarius nach Sondershauſen abgeordneten Oekonomje⸗ 
Au ae Rath Kohler. 5 

am Syn mnaſtum zu Greiffenberg ift die Anſtellung des Dr. Kopp, bisher 

Soma naſium zu Stargard, als ordentlicher Lehrer genehmigt worden; am 

Cobg fin zu Kottbus iſt die Anſtellung des Schulamts-Kandidaten Dr. Ja - 


Ea i ordentlicher Leh Etat Merk riedrich Wilhelms. Bild beauf h Friedrich Karl, der, wie Meer e Jo eng‘ en Scan 
| Man eoentlicher Feten ‚genehmigt, morben; „am Urlebricy- Bildung des neuen Miniſteriums beauftragt worden ſei, und feiert. Ins Palais zurückgekehrt, ertheilte der König den Geſand⸗ 
un Mat um iſt der & Albert Schmidt und an der Realſchule 19. ) In n x 
| “an 75 Seminar e Alder kuhn angeftellt worden, jeder des A del Tronto ſich dem General Mezzacapo er: 155 Sagen de Se e e e 
Verlewer Rechts er d Not older⸗Egger in Neuenburg iſt unter ge en habe. 8 . igungsſchreiben entae en, welche dieſen Mitgli ; 
eee . eee, det denen Korg a et ee ene find. dene 
agericht ‚m eine . E | , f „ 
Katie ft, verfept re A Wilpelm Weber in Cl. entlaffen, ag 5 8 er, —— Bei und Mr. 
e Deut le u b. d h ly der zu Fe non Da AB de Pinner e 
bericht zu Konik und agel um Notar im Departement des Appella- 5 . war zur Feier rinzen Friedrich 


Karl Familientafel im Schloſſe, an der auch der Herzog von Naſſau 
mit ſeinem Bruder, dem Prinzen Nikolaus, der Herzog Wilhelm 
von Mecklenburg⸗Schwerin, der Prinz Ludwig von Bellen der Fürſt 
und die Fürftin von Hohenzollern ꝛc. theilnahmen. Abends wollen 
die hohen Herrſchaften verſammelt bleiben und die Ankunft des 
Großherzogs und der becks deln von Weimar erwarten. 
Geſtern iſt dem Hofe auf telegraphiſchem Wege die Nachricht 


wache zu Marienwerder, mit ohnſitzes in Tuchel, er⸗ 
Wee; der Landgerichts - Aſſeſſor Waſſermever in Bonn 91 A 
—— Bezirke des Königlichen Appellationsgerichtshofes zu Köln er⸗ 
uon We Königlichen Hoheiten der Großherzog und die Gro i 
u ai find vorgeftern Abend hier eingetroffen und Im Jagen 
e abgeſtiegen. - 
Drang en: Se. Erzellenz der General der Infanterie und komman⸗ 
erul des IV. Armee-Korps, von Schack, von Magdeburg, Se. 


Preußen. AD Berlin, 21. März. [Avertiſſement 
der Regierung an das Herrenhaus; Verhandlungen 
über die Bundeskriegsverfaſſung; die Rede des Prin⸗ 
zen Napoleon.] Die beultge Sitzung des Herrenhauſes war in 
ihrer Kürze eine ſehr inhaltreiche. Noch vor den Oſterferien hat die 
Regierung ſich beeilt, dem hohen Hauſe über ihre Stellung zu den 
jüngſten beiden Beſchlüſſen in Betreff des ae und des Ar⸗ 


nweifung ſeines 


N "Si nimſchen Antrages kei ifel zu laſſen und daſſelbe zum ernften von der glücklich erfolgten Ankunft der Kronprinzeſſin in London 
e, der dran a Jus. . Birernufnagme — — Arbeiten zu zugegangen. Dieſelbe wird in Begleitung ihres Bruders, des Prin. 
beter un rtillerie - Infpektion, von Scholten, von Stettin, der General. mahnen. Die Mittheilungen der Regierung (Landtag) find überaus zen von Wales, hieher zurückkehren. Ueber die Reiſe des Kronprin⸗ 
dente ba, Vengandeur der 6. eee dune d N 8 55 klar und beitimmt. Sie erhalten noch beſonderez Gewicht dadurch, zen nach London fteht noch Nichts feſt; — ich beißt en, an 
5 Nane Marie alt Son Sntieht, en der General- Maj daß jedes Wort derjelben reiſlich in Anweſenheit des Königs bera⸗ | Sonnabend früh, und ſoll ſich der Prinz Ludo eon Heſſen in ſei⸗ 


ner Begleitung befinden. Der Geburtstag des Königs wird nach 
den allerſeits getroffenen Vorbereitungen ein wahrer Feſttag. Das 
Herrenhaus kommt zu einem Feſtmahl im engliſchen Hauſe zuſam⸗ 


Abemandant von Stettin, von Twardowski, von Stettin. 
Kae de z Se. Aren der Sale des Königreichs Nene Chef. 
p 


then und mit Allerhoͤchſter We. feſtgeſtellt worden iſt. 
Nu pin Königlich oſtpreußiſchen Tribunals, Dr. von Zander, nach 


Hoffentlich wird die Gewißheit dieſer Thatſache nicht ohne Eindruck 
auf die Herren der konſervatiben Oppoſition bleiben und der Grund⸗ r 5 ; tet i i 

ſteuerreform den Weg ebnen. Von einer neuen Pairsernennung die men und unſere Schügengilde e Zur Feier des Tages ein 
noch in dieſer Seſſton erfolgen ſollte, iſt es wieder ſtill geworden. Die Freiſchiezen Souper und Ball ist iniſter geben, wie ſchon ge⸗ 
Regierung ſcheint noch einen letzten Verſuch machen zu wollen und hält meldet, Feſtdiners; der Nr er hat auch die Eiſenbahndi⸗ 
nach der geringen Mehrheit, die für den Arnimſchen Antrag geftimmt rektoren der hier einmündenden : ahnen geladen. Graf Nederu 
hat, die er. für begründet, daß die Grundſteuervorlagen end⸗ hat ſchon ſein Programm zum Hofkonzert vorgelegt, das Meyerbeer 
lich ein günſtiges Votum erlangen werden. — Von den zwiſchen leiten wird. — Be anntlich = ſich der Handelsminiſter v. d. Heydt 
Preußen und Oeſtreich ſchwebenden kommiſſariſchen Verhandlungen am neuen Kanal, in der Nähe von Morighof, eine palaftartige 
über die Reviſion der Bundeskriegsverfaſſung hört man noch immer Villa erbauen. Unfere hohen Herkſchaften, die in dieſer Gegend 


ori der 5 3. Rlafie 128. Königl. Klaffen 
Tallerie eute beendigten Ziehung der 3. Klaſſe 123. Königl. Kla en 
he fete 1 Wewinn 977 5000 Thie auf Nr. 82,129; 2 Gewinne zu 2000 
Nr. 21,029 und 31,894; 1 Gewinn von 1000 Thlr. fiel auf 
$ 50 % winde zu 600 Thlr. fielen auf Nr. 19,402 und 22,125; 
7 Winne zu 100 Trbir. auf Nr. 9755, 52,808, 77,794 und 89,175; und 1 

191, 78,018, 91014 Nr. 7668, 12,995, 25,061, 41,804, 67,212, 63,406, 
Berlin, den 21. Man 48645 91,411. 

Königti 


che General-Lotterie-Direktion. ſich gern ergehen, verweilen häufig an der Bauſtelle und ſchauen 


— — ee, 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 


Nie gram, 21. Mürz. Ein die bosniſchen Zuſtände 
ernder Artikel der hieſigen Zeitung e daß nicht 


nichts Erfreuliches. Oeſtreich ſetzt ſeinen Widerſtand gegen den Vor⸗ 
ſchlag der Zweitheilung noch immer fort und erhebt bei allen Eins 
zelnfragen Schwierigkeiten. Es iſt leicht zu erkennen, daß die öftreie 
chiſche Diplomatie nur die Sache zu verſchleppen ſucht, um bei etwa 
hereinbrechenden kritiſchen Eventualitäten ihre Zuſtimmung zu den 
preußiſchen Anträgen gegen poſitivere Zugeſtändniſſe zu verwerthen. 


den Handwerkern zu, die den großartigen Bau mit großer Ruͤhrig⸗ 
keit fördern. Eine gleiche Villa läßt ſich der Unterſtaatsſekretär 
v. Gruner in der Victoriaſtraße aufführen. . 
Berlin, 21. März. [Vom Hofe; Tages nachrich⸗ 
ten.] Die Weimarſchen Herrſchaften, welche geſtern Abend hier 


——— . ñꝛ—iu-—äãẽãä — 


eingetroffen find, wurden bei ihrer Ankunft auf dem Anhalter Bahn⸗ 
hofe von dem Kronprinzen, dem Generalfeldmarſchall v. Wrangel, 
dem Stadtkommandanten, General v. Alvensleben, dem Vertreter 
der ſächſiſchen Herden am hieſigen 4 Grafen v. Beuſt, 
und den Geſandten Sachſens A Niederlande ıc. empfangen. 
Der Kronprinz geleitete die hohen Gäſte ins Se f 2 
von dem Könige und der Königin begrüßt wurden, die dann auch 
mit ihnen das Souper einnahmen. Heute Vormittag machte der 
Großherzog mit ſeiner Gemahlin den prinzlichen Höfen feine Viſite 
und hatte Mittags mit dem König eine längere Unterredung. Die 
Familientafel war beim Prinzen Karl ſchon um ½ 4 Uhr, weil die 
Königin, die Prinzeſſin Karl und andere hohe Perſonen dem von 
Hermann Grimm zum Beſten des Göthedenkmals angekündigten 
Vortrag über „Göthe in Italien“ im Saale der Singakademie hören 
wollten. Abends find alle Mitglieder des Königshauses mit den 
fürſtlichen Gäſten im königlichen Palais zum Thee. Der Großher⸗ 
zog von Mecklenburg⸗Strelit iſt heute Abend zum Beſuch hier ein⸗ 
getroffen und im Schloſſe abgeſtiegen. — Der König wohnte heute 


Morgen der Vorſtellung der Kompagnien des 3. Bataillons des 


Garde » Füfilierregiments im Exerzierhauſe bei; anweſend waren 
auch der Kronprinz, Prinz Friedrich Karl und der Prinz Auguſt 
von Württemberg. Darauf nahm der König in jenem Palais zu⸗ 
nächſt die gewöhnlichen Vorträge entgegen und empfing alsdann 
den Beſuch des Großherzogs von Weimar. Um ½2 Uhr hatte der 
König eine Konferenz mit dem 0 ten von Hohenzollern und den 
Miniſtern v. Auerswald und v. Schleinitz ze., welche um 10 Uhr 
mit den übrigen Räthen der Krone im Herrenhauſe einen Mini⸗ 
ſterrath abgehalten halten, in welchem eine Stunde ſpäker auch der 
Kronprinz erſchienen war. — In der heutigen Sitzung des Herren⸗ 
hauſez hat das Miniſterium den Ehegeſetzentwurf zurückgezogen 
und zugleich erklärt, daß es ſich nicht in der Lage befinde, dem in 
Folge des Arnimeſchen Antrages gefaßten Beſchluß zu entſprechen 
( Landtag). Dieſer Beſchluß ging bekanntlich dahin, die Staats⸗ 
regierung zu erſuchen, dem Landtage noch in dieſer Seſſion ein auf 
den in dem Beſchluſſe präziſirten Grundſätzen beruhendes Geſetz, 
betreffend die Entrichtung einer außerordentlichen temporären 
Steuer von dem fundirten Einkommen, Behufs Deckung der Ko» 
ſten der Reorganiſation der Armee vorzulegen. Man il ſehr ge⸗ 
ſpannt, was der König morgen dem Herrenhauſe auf feinen Glück⸗ 
wunſch erwidern wird. N f j 
Das Geburtsfeſt unſers Königs wird morgen hier jolenn bes 
gangen werden. Die Mitglieder der königlichen Familie und die 
hohen Gäſte machen mit der Gratulation, den Anfang; dann fol⸗ 
gen die Geſandken, die Miniſter, die Präſidenten beider Häuser des 
Landtags, die Generalität, natürlich in großer Uniform. Um 2 Uhr 
iſt Dejeuner dinatoire und Abends große Aſſemblée mit Souper 
und Konzert, in welchem aber keine Opernmitglieder mitwirken, 
da dieſe alle in der „Veſtalin“ zu thun haben. Ueber die meiſten 
Plätze in den beiden königlichen Theatern iſt zu Gunſten des Mili⸗ 
täls verfügt. Aus den Provinzen find im Laufe des heutigen Ta⸗ 
3s viele hohe Offiziere hier angekommen. Der Prinz Karl von 
Bayern trifft mor in Vormittag von Pot dam hier ein und wird 


Se ee am Pote verweisen. ö ich Degen 9e ow 
immer an der Seite ſeiner erlauchten Schweſter im Schloſſe Sans⸗ 
ſouci verweilt und ſich hier entſchuldigen laſſen. Seine Rückreiſe 
nach München iſt, wie ſchon gemeldet, auf Sonnabend feſtgeſetzt 
und reiſt dann auch der Herzog von Naſſau mit ſeinem Bruder ab, 
wenn er nicht etwa vom Könige zu einem längern Aufenthalte be⸗ 
ſtimmt wird. — Der Herzog von Braunſchweig hat ſich bis jetzt 
vergeblich erwarten laſſen; er ſoll wieder an ſeinem Fuße leiden. 
— Wir hatten heute wieder ein trauriges Wetter; es regnete faſt 
den ganzen Tag. Der allgemeine Wunſch iſt, daß morgen ſchönes 
Wetter ſein möchte, damit auch die projektirte Illumination glän⸗ 
zend ausfallen kann. Die Vorbereitungen dazu ſind allerdings 
großartig; die meiſten Hotels erleuchten mittelſt Gas und haben 
bereits heute Sterne, Namenszüge ꝛc. anbringen laſſen. Auch unſere 
Rathhäuſer werden im Gaslicht ſtrahlen. Mit den Büſten unſers 
Koͤnigspaaxes iſt ein gutes Geſchäft gemacht worden und auch bei 
den Gärtnern iſt in Blumen und Topfgewächſen ſtark aufgeräumt 
worden. 

— [Königl. Geſchenk.] Se. Maj. der König hat, wie die 
„Pr. Z.“ meldet, ſofort auf die Benachrichtigung von dem in Burg 
ſtattgefundenen Unglück, bei dem zehn Arbeiter das Leben verlo⸗ 
ren haben und drei lebensgefährlich verwundet worden, aus der 
Privatchatouille eine Unterftügung für die Hinterbliebenen von 
500 Thalern gewährt. Dieſer Betrag iſt bereits dem Bürgermei⸗ 
ſtet le in Burg durch den Miniſter des Innern übermittelt 
worden. 

— [Die deutſch⸗däniſche Streitfrage] Wenn Lord 
Wodehouſe im engliſchen Oberhauſe (J. geſtr. Zig.) die Meinung 
ausſpricht, Preußen ſolle einen Angriff auf Dänemark aufgeben, 
weil ſonſt Deutſchland Gefahren von Frankreich. her zu befürchten 
habe, ſo beſtätigt dies zwar leider früher gemachte Andeutungen, 
was wir von dem engliſchen Kabinet in einem Konflikte mit Däne⸗ 
mark zu erwarten haben. Gleichwohl glauben wir uns zu der Be⸗ 
merkung berechtigt, das aus Furcht vor Frankreich ein Deutſchland, 
daß in der Gefahr gewiß zusammenhalten wird, vor der Löſung dies 
ſer Frage auf jedem ihm beliebigen Wege nicht zurückſchrecken darf, 
Wir glauben ferner, daß, ſoweik dieſe Löſung ſich auf Holſtein und 
Lauenburg erſtreckt, Deutſchland den etwaigen Geberden Napo⸗ 
leons gegenüber nicht allein ſtehen wird, ſelbſt wenn Rußland durch 
die nicht zufälligen Ereigniſſe in Polen und die Gährung in den 
Donauländern verhindert würde, ſein Wort, daß e in Betreff 
Holſteins Deutſchlands Anſprüche vollkommen gerechtfertigt hält, 
zu bethätigen. Und auch allein und ohne Bundesgenoſſen muß 
Deuiſchland die Uebergriffe des Napoleonismus zurückweiſen. Dann 


iſt es eine Frage der Ehre und Unabhängigkeit geworden. 


— [Polniſche Agitation; Perſonalien] Wie der 
„Beg.“ aus Weſtpreußen geſchrieben wird, gewinnen dort die pol⸗ 
niſchen Agitationen eine ſchr bedenkliche Ausdehnung und iſt die 
überraſchende Erſcheinung beobachtet worden, daß ein Theil der 
—— namentlich der deutſche Klerus, er — 

ung unterſtü o wird verſichert, daß der Pfarrer Klingenberg 
aus Löbau, Mitglied des el ; 


Umlauf geſetzten Petition für die Gründung polnifcher Bildunge- 


anftalten ift, und daß dieſe Eingabe bei allen Dekanen der Did: | 


zeſe Kulm, polniſcher wie deutſcher Nationalität, zirkulirt, und 
durch ſie Unterſchriften geſammelt werden. — Das Landrathsamt 


ins Schloß, woſelbſt fie | 


| 
| 


Abgeorbnetenhaufeß, Verfaſſer der in 


2 


des Strasburger Kreiſes, das bisher durch den Freiherrn Senfft 
v. Pilſach kommiſſariſch verwaltet wurde, iſt jetzt dem ehemaligen 
Polizeidirigenten der Stadt Frankfurt a. O., v. Young, definitiv 
übertragen. 


AN Wien, 20. März. ) 
Ungarn.] Die Anarchie ſchreitet in Ungarn mit Rieſenſchritten 
ce Bun liefert man ſich dort bei den Landtagswahlen ſchon 
örmliche 

mitates mit ihren Wählern behufs der Wahl in Gran eingezogen 
waren, entſpann ſich zwiſchen beiden Parteien ein Wahlkampf, 
der nicht etwa mit Stimmen, ſondern mit Fäuſten, Knütteln und 
endlich mit Waffen aller Art ausgefochten wurde. Die eine Par⸗ 
tei wurde aus dem Wahlorte förmlich herausgeſchlagen und räumte 
das Feld mit Hinterlaſſung von 2 Todten und 15 Verwundeten. 
Der Kandidat der vertriebenen Partei, der allein zurückgeblieben 
war, beantragte nun, da die Mehrzahl der Wähler an der Aus⸗ 
übung ihres Rechtes gewaltſam verhindert ſei, die Vertagung des 
Wahlaktes. Der Wahlkommiſſaxrius aber erklärte ſich hierzu nicht 
berechtigt, und ſo ſtimmte dann die ſiegreiche Partei allein, und 
ihr Kandidat wurde als KIN proklamirt. cn 
nennt man in Ungarn Wahlfreiheit. Aehnlich iſt es mit der Wahl⸗ 
freiheit in Betreff der N bath sable eſtellt. Man überläßt 
es nicht etwa der politiſchen Ueberzeugung jedes Einzelnen, ob er 
ſich an dieſem wichtigen Akte betheiligen will oder nicht, ſondern 
man zwingt Jedermann durch Drohungen, davon abzuſtehen. 
Unter ſolchem Terrorismus können auch die in Ungarn wohnenden 
Deutſchen es nicht wagen, für den Reichsrath zu wählen, obgleich 
ſie, wie enge bier anweſende mir ſelbſt mitgetheilt haben, gern 
das Ihrige thun möchten, um wenigſtens dieſes eine geſetzliche 
Band zwiſchen Ungarn und dem deutſchen Hauptlande herſtellen 
zu helfen. Sie würden ſich dabei der augenſcheinlichſten Lebens⸗ 
gefahr ausſetzen, wie es ſchon bei vielen unbedeutenderen Anläſſen 
oft genug der Fall geweſen iſt. (Pr. Z.) N 

— [Tagesnotizen.] Aus der k. k. Hofburg ſind verſchie⸗ 
dene Effekten und Ausſtattungsgegenſtände nach Ofen abgegangen, 
die zur Einrichtung jener Gemächer der k. Burg dienen, welche der 
Kaiser Anfangs April beziehen wird. — Bei der geſtern ſtattgehab⸗ 
ten Vorwahl niederöſtreichiſcher Großgrundbeſitzer wurde der 
Staatsminiſter v. Schmerling einſtimmig mit Akklamation gewählt. 
— Zur Förderung der Nachtarbeiten an dem neuen Parlamenks⸗ 
gebäude wird jetzt der Plag, auf dem daſſelbe errichtet wird, mit 
elektriſchem Licht an Stelle der Fackeln erleuchtet. — Der neue 
Stadtrath in Trieſt hat in feiner erſten Sitzung beſchloſſen, die 
Regierung um Geſtattung der Oeffentlichkeit der Sitzungen zu er⸗ 
ſuchen. In Wels iſt jene in Folge eines Statthalterei⸗Präſidialer⸗ 
laſſes v. 13. März 1861 nicht zugelaſſen worden. Aus demſelben geht 
hervor, daß Herr v. Schmerling kein direktes Verbot erlaſſen hat, 
aber die dem Staatsminiſter untergeordnete Stattbaltereibehörde 
abſchlägig vorgeht und wahrſcheinlich ſo lange vorgehen wird, als 
ſie vom Staatsminiſterium nicht zum Gegentheil inſtruirt worden. 
— Der 05 Ztg.“ ſchreibt man aus Peſth, 17. März: „Der 
mut Bein b eden ccd arge ted 
tirten im Muſeum, die Magnaten im Lloydſaale tagen werden, 
deren Ausſchmückung jetzt raſch vorgenommen wird. Die Krönung 
ſoll in der Garniſonkirche vorgenommen werden; in derſelben 
Kirche wurde auch Kaiſer Franz gekrönt. — In Peſth durchzog 
am 15. d. (dem Jahrestage der Revolution von 1848) ein etwa aus 
30 Mann beſtehender Trupp Bauern, die mit groben Knütteln 
wohlbewaffnet waren, die Straßen. Die Leute ſtaunten das ruhig 
dahinſchreitende ſtädtiſche Publikum an, während dieſes wieder 
den Trup Bauern angaffte, ohne ſich die Urſache dieſes etwas ſon⸗ 
derlichen Aufzuges erklären zu können. Endlich ſollte dieſe den 
neugierigen Städtern klar werden. Letztere verfolgten die Bauern 
und dieſe ſchlugen ihren graden Weg nach dem Stadthauſe ein. 
Befragt, was ſie denn eigentlich vorhätten, erzählten ſie nun ganz 
offenherzig, daß es in ihrem Dorfe geheißen habe, am 15. März 
werde es in Peſth „losgehen“, die Deutſchen wollten die Ungarn 
todtſchlagen, und ſo hätken ſie es denn für ihre Pflicht erachtet, mit 
dem Früheſten ſich aufzumachen, um nach der Stadt zu kommen 
und da ihren ungariſchen Brüdern zu helfen. Es koſtete einige 
Mühe, ſchreibt man der „Oeſtr. 3.“ den offenbar von einem Spaß⸗ 
vogel zum Beſten gehaltenen Leutchen begreiflich zu machen, daß es 
heute hier nichts „zu helfen“ gebe. 

— [Verſtärkung des Obſervationskorps an der 
unteren Donau.] Der Korreſpondent der „H. B. H. ſchreibt: 
Angeſichts der drohenden Eventualitäten, zu welchen die ſteigende 
Gährung in Bosnien und Albanien, die höͤchſt kritiſche Situation 
in dem benachbarten Fürſtenthume Serbien, ſo wie das konſtatirte 
Bündniß zwiſchen Montenegro, den ungariſchen Malkontenten und 
der Turiner Regierung, welche letztere Allianz unter dem regieren⸗ 
den hohen Protektorate der Tuilerien fteht, jo leicht führen konnten, 
hat man hier beſchloſſen, das bereits ſeit länger als Jahresfriſt an 
der unteren Donau in der geringen Stärke einer Brigade poſtirte 
Obſervationskorps beträchtlich zu verſtärken. Das Hauptquartier 
dieſes Korps bleibt nach wie vor in der Donaufeſtung Semlin, 
welche der ſerbiſchen Hauptſtadt Belgrad auf Kanonenſchußweite 
gegenüber liegt, und kommandirt wird dieſe Obſervationsſtreitmacht 
von dem FM. v. Philippovich, demſelben, welcher vor Kurzem die 
Ehre hatte, den regierenden Fürſten Michael Obrenovich von Ser: 


bien bei ſich zu Gaſt zu ſehen. Daß die Regierung an dieſen äußer⸗ 


ſten Grenzen der Monarchie ihre beſonderen Sicherheitsmaaßnah⸗ 
men in ausgedehnterer Weiſe trifft, kann um fo weniger befremden, 
als man kompetenten Orts die ſicherſten Anzeichen dafür haben ſoll, 
daß das kombinirte italienisch ⸗ungariſch- ſlaviſche Komplott gegen 
Oeſtreich und die Pforte gleichzeitig im nächſten Monate ſeine Wir⸗ 
kungen zu erproben beſtimmt ſei. Zunächst fol die große revolutio⸗ 
näre Entrepriſe unter den Aufpizien eines franzoͤſiſchen Geſchwa⸗ 
ders eingeleitet werden, und es wird hier die gegründete Vermu⸗ 
thung gehegt, daß Letzteres, Angeſichts der an der albaniſchen Küſte 
kreuzenden türkiſchen Kriegsdampfer, dieſelbe Rolle zu ſpielen die 


Beſtimmung erhalten dürfte, welche ſeiner Zeit die engliſche Flotte 
denjenigen neapolitaniſchen Kriegsſchiffen gegenüber fpielte, die 


Garibaldi 's Landung auf ſiciliſchem Boden ernſtlich verelteln wolle 
ten. Als Operationsbaſis der revolutionären Expeditionen bezeich— 


net man den türkiſchen Hafen von Antivari, deſſen Beſitz die Ver⸗ 


bindung mit Montenegro ſicherſtellt. In dieſem Hafen wird auch 
das Einlaufen einer franzöſiſchen Flottenabtheilung erwartet. 


debe Landtagswahlen ſind ferner bekannt geworden: 


[Die Wahlen in 


chlachten. Als die beiden Kandidaten des Tother Ko⸗ 


ii 


Wien, 21. März. [Landtagswahlen] Von 2 
n 
oſephsſtadt Dr. Felder; in der Alſervorſtadt Schuſßelka; auf der 
Landſtraße Zang; in Mariahilf Advokat Bauer; im Neubau Dr. 
Schindler; in der Leopoldſtadt v. Pillersdorf; in der Handelskam⸗ 
mer Steinmetzmeiſter Mayer, Fabrikant Reckenſchuß, Spediteur 
Winterſteiner und Handelskammer⸗Präſident Dück; in der inneren 
Stadt Schmerling, Kuranda, die Advokaten Berger und Mühlfeld, 
Superintendent Franz. — In Prag wurden ferner gewählt: Statt⸗ 
halter Forgach, Advokat Pinkas, Bankier Lämel, Weihbiſchof ber fel 
Profeſſor Hasner, Dr. Frick. In der Handelskammer zu Eger fiel 
die Wahl auf den Finanzminiſter Plener; in Reichenberg und 
Schluckenau auf den Staatsminiſter v. Schmerling. (Tel.) 


Württemberg. Stuttgart, 20. März. [Staats- 

iniſter v. Herdegen!], früher zweimal Finanzminiſter, iſt am 
16. d. 74 Jahre alt, geſtorben. Er war Mitglied des erſten und 
zweiten Schlayer'ſchen Miniſteriums. 


| Heilen. Kaſſel, 20. März. [Preßprozeß.] In 
der geſtrigen Sitzung des Kriminalgerichts wurde der Nedakieut 
Dr. Oetker von der Anklage der Verleumdung und der Majeſtäts⸗ 
beleidigung freigeſprochen, wegen des von ihm gebrauchten Aus“ 
drucks „froͤmmelnde Schulinſpektoren“ aber zu 25 Thalern Geld 
ſtrafe verurtheilt. 


Holſtein. Itzehoe, 18. März. [Ständeverſammlung.] Bei der 
heutigen Wiedereröffnung der Sitzungen bildete der fo. eben zur Vertbeilung ge⸗ 
langte Bericht des Verfaſſungsausſchuſſes den Gegenſtand der lebyafteſten Um‘ 
terhaltung in allen Kreiſen. Von den Abgeordueten hört man allgemein die 
Klarheit, die lichtvolle Darſtellung, die gedrängte, zuſammenfaſſende, knappe 
und doch jede Seite unſeres öffentlichen Lebens beleuchtende Behandlungswelſe, 
die gemeſſene und doch im Grunde ſo eniſchtedene, markige Sprache des Br 
richtes rühmend anerkennen. Erwägt man noch hierbei, wie ungemein ſchwierig 
diesmal die Aufgabe des Ausſchuſſes war, der die Geſammtſtaalsverfaſſung, die 
Spezialverfaſſung und die Ordnung des Proviſoriums gleichzeitig ins Auge zu 
faſſen und dabei in den Regierungevorlagen ein jo verwickeltes, ja, faſt möcht 
man vermuthen abſichtlich verworrenes und zuweilen geradezu unüberſehbar 
Mach werk vor ſich hatte, und daß bei alledem zur Abfaſſuug des Berichts ein 
ſo außerordentlich kurze Friſt zugemeſſen war, ſo wird man in der That 
Arbeit des Ausſchuſſes volle Anerkennung nicht berſagen können. Der Bericht 
iſt, wie man weiß, faſt durchweg aus der Feder des Abgeordneten für Kit 
Advokaten Lehmann, gefloffen, der ſich mit dieſer Arbeit eine ſehr bedeutſam 
Stellung in der Ständeverſammlung erobert hat. Erhebliche Meinungsvel“ 
ſchiedenheiten find in dem Ausſchuſſe jeldit nicht zu Tage gekommen. Der Kot 
miſſar ſoll, wie man jagt, über den Schluß des Berichts, der offen und au 
drücklich an die Bundesverſammlung appellirt (. Telegr. in Nr. 66), eine jehf 
bemerkenswerthe Verſtimmung an den Tag gelegt haben. Das Gerücht, da 
neue Vorlagen von Kopenhagen zu erwarten ſeien, taucht neuerdings auf W 
man will wiſſen, daß der Kommiſſar eine Verlängerung der Ständediät in 5 
penhagen vorgeſchlagen und die nachträgliche Vorlage des Budgets befürworl, 
habe. In der heutigen Sitzung gaben die eingegangenen Petitionen, welche D 
Wiederherſtellung der Verbindung zwiſchen Schleswig und Holſtein bean 1 
dem Kommiſſar Gelegenheit, ſeine üble Laune bemerken zu laſſen. Er erfl 10 
nämlich, daß man aus ſeinem ſchweigſamen Verhalten derartigen Petition 5 

egenüber keineswegs eine ſtillſchweigende Anerkennung des Inhalts deriell‘ 
I ern dürfe: er werde ſchon ſein Amt als königlicher Kommiſſar zu A 
willen, im Falle gewiſſe Petitionen etwa einer Befürwortung Seitens des A 
treffenden Ausſchuſſes theilhaftig werden ſollten. Von den Petitionen für — 
derherſtellung der Verbindung zwiſchen Schleswig und Holſtein wurden hel 
871 von Abgeordneten aus verſchiedenen Gegenden des Herzogthums übergeben, 
e belittonen für Aunahme der Regier e el, 
\ 300 ue Fniyegangen angezeigt. Außerdem wurde beute eine Pell 
tion des Prof. Hermann in Göttingen angezeigt, des Inhalts, die Ständen! 
ſammlung wolle die geeigneten Schritte thun, daß Briefe aus Holſtein in 0 
kunft nicht mit dem Stempel: „Aus Dänemark“ bezeichnet werden mögen. Gs 


Großbritannien und Irland. 


London, 19. März. [ueber das Zerwürfnih 
Nordamerika] ſchreibt die „Times“: „Der Süden hat kein Zen 
chen davon an den Tag gelegt, daß er irgendwie den Wunſch HE" 
unter irgend welchen Bedingungen wieder in den Bund einzulte 
ten, aus welchem er ausgeſchieden iſt, und der Norden hat die kuh 
Zeit ſeit Beginn der Losreißung dazu benutzt, in Geſtalt eines ir 
beralen Tarifes, deſſen Vortheile ganz auf der einen und deſſen 
ſten ganz auf der anderen Seite ſind, eine neue Schranke gegen d. 
Wiedervereinigung aufzuführen. Der Süden bietet den Grenzſt 
ten einen Markt für ihre Sklaven und ein Geſetz gegen die Wie 
herſtellung des Sklavenhandels, welches gewiſſermaßen als 
Schutzzoll für die lebende Waare, mit der ſie handeln, betra 
werden kann. Der Norden muthet ihnen zu, daß ſie zu ſeinen 
brikaten beiſteuern und ſich zum Beſten Neu⸗Englands und Pen, 
ſylvaniens mit Abgaben belaſten. Der Kampf mag ein peinlich 
ſein; allein wir fürchten, daß er mehr durch das Intereſſe als dul 
Sympathien entſchieden werden wird, und daß die konſt tutionell 
Vorleſungen des Herrn Lincoln wenig gegen die Erwägungen an, 
richten, welche ſich den Grenzſtaaten durch den hohen Preis 17 

Fabrikate und einen guten Markt für Sklaven aufdrängen.“ 1 
„Daily News“ beurtheilt die Rede des Präſidenten Lincoln je 
günſtig und glaubt, fie werde die ganze Majorität des Nordens. de 
Union befriedigen, obgleich ſie ein militäriſches Einſchreiten in [Du 
nahe Ausſicht ſtelle. 

Frankreich. f 


0 


Paris, 19. März. [Frankreich und die batten 
ſchen 


Frage.] Das eigenthümliche Verhältniß der demokratischen, 
tungen zur franzöfiſchen Regierung einerſeils und zur den 
Angelegenheit andererſeits, iſt bekannt. Auch im geſebge put 
Körper hätten Männer wie Favre, Ollivier und Darlmon o 
Zweifel vorgezogen, über die auswärtigen ſtatt über die innen, 
Verhällniſſe zu ſprechen! aber auf dieſem Felde hätten ſie der 
gierung nur uberwiegendes Lob spenden können und dies wärt 
rer Popularität weniger zuträglich geweſen. Mit dieſem Tom, 
baren Verhältniſſe, nach welchem die Demokratie für die ausw 
tigen Angelegenheiten in Reſerve gehalten wird, hängt a 
men, daß, wenn Herr Havin, der Direktor des „Siecle“, in die die 
Blatte einen Artikel unterzeichnet, die politiſche Welt in Pari iel 
Köpfe zuſammenſteckt und neue Dinge prophezeit. Having m 
einen ſolchen kurzen, aber ſehr inhaltreichen Artikel, der an die it 
veſtilur Victor Emanuels als König von Italien anknüpfend, v 
folgenden Worten schließt: „Eine feierliche Gelegenheit iſt uns Ai) 
geben, die vor Kurzem unterbrochenen dipkomalſſchen Beziehunen 
mit Italien wieder anzuknüpfen; wir werden ſie uns nicht 95 
ſchlüpfen laſſen. Ein franzöſiſcher Bolſchafter (Ambassadeur lien 
nicht bloß Envoye, Geſandter) wird bei dem Könige von ei pe 
in Turin und bald in Rom beglaubigt werden. Dieſe ga, 
ſtimmte Vorausſagung läßt annehmen, daß Havin nicht allein wag⸗ 
wie die Dinge fteben, ſondern daß er veranlaßt worden iſt, falle 
erkennung des Königs von Italien im Namen der Demo 


deren wichtigſtes Organ er in Händen hat, zu fordern. Es wird 
dies vielleicht die „Patrie“ nicht verhindern, bis zum Einzuge Vic- 
or Emanuels in Rom noch ein halbdutzendmal zu verſichern, daß 
der Papſt Rom behält; aber im Prinzipe ſind alle dieſe Dinge 
längſt entſchieden, und der bisherige Aufſchub kommt nur von ei⸗ 
nem Suchen nach der Form. Wie es heißt, hat der Marquis 
v. Lavalette große Ausſicht, der erſte franzöſiſche Botſchafter im 

igreich Italien zu werden; italieniſcherſeits ſpricht man von 
dem Grafen Areſe, doch iſt die Wahl Victor Emanuels noch nicht 
getroffen. Bekanntlich hatte eine Fraktion des italieniſchen Parla⸗ 
ments darauf gedrungen, Victor Emanuel II. als König von Ita⸗ 
lien den Namen Victor Emanuel J. zu geben. Auf diplomatiſchem 
Wege iſt nun hier darüber berichtet worden, daß Graf Cavour, der 
Englands und Frankreichs Anerkennung längft ſicher zu ſein ſcheint, 
über dieſen Punkt die Anſicht des Freiherrn v. Schleinitz kennen 
lernen wollte. In einem Geſpräche, das Herr de Launey darüber 
mit dem preußiſchen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten ge⸗ 
habt, ſoll Herr v. Schleiniß bemerkt haben, daß die Anerkennungs⸗ 
Angelegenheit ſchon Schwierigkeiten genug darböte, und daß es ihm 
rathſam ſcheine, ſie nicht noch durch neue Formen zu erſchweren. 
Graf Cavour hat nun dieſen Rath befolgt, und es ſcheint, daß 
man in Turin auf eine baldige Anerkennung des neuen Titels von 
Seiten Preußens rechnet. (N. 3) 


e 


Aldarung des ruſſiſchen Kaiſers, daß die Polen nichts zu erwarten hätten. 


weich werde ſich erinnern, daß es keine gerechtere Sache, als die Herſtellung der 
polniſchen Nationalität gebe, es werde ſeiner Blutſchuld eingedenk ſein, die es 
durch die Nichtunterftügung der polniſchen Erhebung) früher auf id) geladen 


Echt an Führern und Freiwilligen gefehlt habe, fo würden auch der polniſchen 


dg Männer fehlen, um die Freiwilligen anzuführen. 


Italien. 

Turin, 17. März. [Die römiſche Fragel regte der 
dont Je iche Deputirte Audinot in der Sitzung der Kammer 
betre en Graf Cavour verſprach in der nächſten Woche die 
der 2 en Erklärungen zu geben. Am 16. März übergab dann 
. eputirte Mauro Macchi mit einer feurigen Rede die ſchon 
twähnte Petition wegen der Räumung Roms durch die Franzosen. 
„Was soll daraus werden“, fragte er, „wenn in Folge eines Miß⸗ 
verſtändniſſes auch nur ein Tropfen italieniſchen Blutes durch die 
Franzoſen vergoſſen wird? Es wäre für die Freiheit ein verderb⸗ 
licher Tag. Frankreich hält uns durch ſeine Soldaten zurück, und 
exmuthigt uns doch durch ſeine Broſchüren und durch die Reden 
auf ſeiner Tribüne. Was bleibt von der weltlichen Macht nach 
en Reden Pietri's und des Prinzen Napoleon?“ Dieſe Sprache 
and in der Kammer allgemeine Billigung. La Farina bemerkte, 
aß man zunächſt erſt die Antwort Cavours auf die Interpellation 
iv dinots abwarten ſolle, und die Kammer beſchloß, die Petition 
ofort nach den Interpellationen zur Debatte zu ſtellen. Nach der 
denrſchenden Stimmung erwartet man, daß ſie einſtimmig von 


Her! theilt die „Perſeveranza“ vom 14. März (dem Geburtstage 


dog 


dieg ten Venetien zahlloſe Spaziergänger; ganz beſonders war 
ſhiedenen Punkten dreifarbiges bengaliſches Feuer leuchtete und 


nedig, 
Daupiſtadl, nachdem er mehrere Unterredungen mit dem Kaiſer ger 
Wa wide verlaſſen habe. 


N, 


Die Ereigniſſe im Kirchenſtaat und in Neapel. 


fande erhalten: General Goyon hat durch Entfaltung von bedeu⸗ 
Abden Streitkräften die Kundgebung des röͤmiſchen Volkes, die am 


— den Worten: „Es lebe Victor Emanuel!“ angeheftet, und dies 


beben wunden vom Volke mit Jubel begrüßt; die Perſonen, welche 


gefangen hatte, 


dis Leet der Turiner „Monarchia Nazionale“ wird in Neapel 
— eich dal rrſcbafe und der Stalthalterſchaftsrath binnen Kurzem 
8 werden. Ein Gouverneur ſoll, wie es in Toscana ge⸗ 


ab, an die Stelle des Stat . i i 
en Prinzen — atthalters treten; man bezeichnet hierzu 


m 5 Uhr auch mit Bomben, und es ſollen na 
afe Colonna in Folge eines politiſchen Geſprächs Händel an⸗ 


3 


Aus Marſeille, 19. März, wird gemeldet: Nach hier eingegan⸗ 
genen Berichten aus Neapel-vom 16. d. hatte Liborio vor ſeiner 
Entlaſſung im ganzen Königreiche einen Bericht an den Prinzen 
von Carignan publiziven laſſen. In demſelben wird erklärt, das 
Land ſei unzufrieden und würde nicht mehr eine Majorität bei dem 
Plebiszit bieten. Es werden darin Maaßregeln für das öffentliche 
Wohl und beſonders die reichen Subſidien des Landes angegeben. 
Für den 19. hatte Liborio zu Ehren Garibaldi's im ganzen Könige 
reiche ein Feſt anbefohlen. 

Aus Meſſina, 8. März, wird der „K. Z.“ rr Die 
preußiſche Regierung hat uns dieſer Tage den bisher vor Neapel 

elegenen königlichen Transportdampfer „Ida“ zur Aufnahme 
ſümmtlicher Deulſcher, im Falle einer Gefahr, zugeſandt, eine Auf⸗ 
merkſamkeit, welche von allen Seiten eine dankbare Anerkennung 
findet. Leider veranlaßte das Erſcheinen dieſes Dampfers in Folge 
verſchiedener unglücklicher Zufälle einige höchft bedauerliche Auf⸗ 
tritte. Am 6. März gegen 5 Uhr Abends traf das erwähnte preu⸗ 
ßiſche Schiff hier ein. Ohne die inzwiſchen über unſern Hafen ver⸗ 
bängte Blokade zu kennen, ſteuerte die „Ida“ unſerm Hafen direkt 
zu, als ſie plötzlich durch zwei Schüſſe von Seiten des italieniſchen 
Admiralsſchiffes zum Halten gebracht wurde. Die „Ida“ fuhr nach 
der Rhede zurück, während ſie ein Boot ausſetzte, um den Kapitän 
ans Land zu bringen. Inzwiſchen hatte ſich auf dem Quai eine 
große Volksmaſſe verſammelt, während auf dem naheliegenden Fort 
San Salvatore die neapolitaniſchen Soldaten, eingedenk des Lie⸗ 
besdienſtes der „Loreley“, mit großem Jubel die preußiſche Barke 
bewillkommneten und ihr zu verſtehen gaben, nach der Zitadelle zu 
fahren. Dieſe auffallende Bewillkommnung von Seiten der Be⸗ 
ſatzung des Forts und die Erinnerung an die Loreley⸗Affaire hatten 
die Aufregung des Volkes inzwiſchen auf das Höchſte geſteigert, 
welche ſich in den ſchrecklichſten Drohungen kund gab. an gab 
der Barke zu verſtehen, an der Hafenpolizei (La Sanitä) zu lan⸗ 
den; mag es Mißverſtehen oder die hohe See die Urſache geweſen 
ſein, die Barke fuhr weiter, um in der Mitte des Hafens an dem 
Debarcadöre endlich anzulegen, woſelbſt Kapitän und Mannſchaft 
von der Guardia Nazionale in Empfang genommen und nach der 
naheliegenden Wache im Palazzo di Cittä gebracht wurden. Durch 
die Intervention der Nationalgarde wurden dem Kapitän und ſei⸗ 
nen Leuten die Beleidigungen einer aufgeregten Volksmenge erſpart, 
die Verhaftung jedoch dadurch motivirk, daß der Kapitän ſcheinbar 
die Hafenpolizei zu umgehen geſucht hatte. Der preußiſche Konſul 
war zu der Zeit außerhalb der Stadt geweſen, und verzögerte ſich 
hiedurch deſſen Ankunft. Perſano ſchickte dem Kommandanten der 
„Ida“ ſpäter einen Wagen, um ihn nach ſeinem Admiralſchiffe brin⸗ 
gen zu laſſen, woſelbſt er ihn bis gegen Mitternacht bei ſich behielt. 
Am nächſten Morgen wiederholte Perſano in Gegenwart des preu⸗ 
ziſchen Konſuls feine Entſchuldigung über dieſen unangenehmen 
Zwiſchenfall, an dem er einzig ſchuld ſei, indem man überſehen, die 
„Ida“ bei Zeiten von dem beſtehenden Blokus zu aviſiren. „Ich 
würde lieber meinen linken Arm verloren haben“, ſagte Perſano, 
„als daß einem Offizier einer befreundeten Macht durch meine 
Schuld eine ſolche Unannehmlichkeit zuſtoßen mußte.“ Womit denn 
auch dieſer Vorfall ſeine Erledigung fand. 

Einem Privatbriefe aus Meſſina, deſſen Nachrichten bis 
zum Sonntag den 10. März (alſo bis drei Tage vor der Uebergabe 
der Feſtung) reichen, entnimmt die „Pr. 3.“ nachſtehende Mit⸗ 
theilungen: „Die unruhigen Verhältniſſe, unter denen wir jetzt 
beinahe ein ganzes Jahr hier leben, ſcheinen ihr Ende bald und 
zu guter letzt mit einem heftigen Schlage nehmen zu wollen. Wie 
ſchon mehrmals im verfloſſenen Sommer, ſo drängt ſich auch nun 
der Wechſel der Lage von Tag zu Tag. Sonntag, den 3. März 
glaubte man beim Einlaufen eines engliſchen Linienſchiffes allge⸗ 
mein, daß wir nun der endlichen Löſung der Frage entgegenſähen. 
Am Montag (wo auch eine große amerikaniſche Fregatte ankam), 
ſah das engliſche Schiff ſich aber genöthigt, den Hafen in Folge 
einer Aufforderung des Generals Fergola zu verlaſſen. Die Be⸗ 
ſtürzung deshalb war allgemein, und die Auswanderung nahm 
wieder ihren Anfang: ſeldſt der Generalſtab der dia nazio- 
nale ſoll bis auf Einen Offizier einen Aufenthalt auf dem Lande 
für ſeine perſönliche Sicherheit angemeſſener befunden haben. In 
der Stadt waren bereits Barrikaden errichtet worden, weil Ueber⸗ 
läufer (deren täglich 3—5 kommen und mit Ausnahme der Offi⸗ 
ziere angenommen werden) berichtet hatten, man denke in der 
Feſtung an einen Ausfall über terra nuoya. Ein ſolcher ſoll der 
Wunſch derjenigen Neapolitaner ſein, die bei dieſer Gelegenheit 
gern mit heiler Haut entkommen möchten. Die Linie iſt nämlich 
in der Zitadelle nach Ausſage der Ueberläufer für die Ueber⸗ 
gabe geſtimmt, nur die Artillerie iſt gegen dieſelbe, im General⸗ 
ſtab hauptſächlich Villamatte. Uebrigens glaubt man hier vielfach, 
daß die Feſtung ſich ſchon ergeben haben würde, wenn der piemon⸗ 
teſiſche General milder aufgetreten wäre. — Feindſeligkeiten fans 
den bis jetzt noch nicht ſtatt, höchſtens wurde dann und wann ein 
Schuß 0 die vorüberfahrenden Schiffe, die zu nahe herankamen, 
von der Zitadelle oder den Strandbatterien aus abgefeuert. 
Die Piemonteſen haben bis jetzt faſt noch keine Kanonen, arbeiten 
aber ununterbrochen an Batterien in der Fiumara der Vorſtadt 
Zaire, auf dem Berge hinter dem ospitaletto, und an dem 
Jeſuitennoviziat (unterhalb Fort Gonzaga gelegen). Anfangs 
waren auch Faſchinen zu Batterien nach, dem Berg des 1849 der 
molirten Fort Landria (in der Stadt, links von der Fiumara Bo⸗ 
cetta gelegen) gebracht worden. Nachher wurden die Arbeiten da⸗ 
ſelbſt aufgegeben und der Plan des Angriffs ganz auf die Seite 
der Stadt verlegt, die Filangiert 1849 wählte. Die Dörfer auf 
dieſer Seite der Straße nach Catania (Gazzi, Conteſſa, Treme⸗ 
ſtiere) find bereits ſtark mit Berſaglieri und Artillerie beſetzt; das 
Hauptquartier iſt in Conteſſa. — Am Dienſtag (5. März) wurde 
die Blokade der Zitadelle von Perſano erklärt und den Konſuln 
notifizirt. — Am Sonnabend (9. März) um etwa 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags fing das Bombardement von Seiten der Feſtung nach 
den Batterien an, erſt mit Kanonenkugeln und Granaten, ſeit 
8 zwei verſchiedenen 
Zählungen bis Abends 10 Uhr 224 Schüſſe gefallen fein. Die 
Zahl der Todten wird auf 1, der Verwundeten auf 5 angegeben. 
Ich unternahm, um die Sache in Augenſchein zu nehmen, ſelbſt 
einen Ausflug nach einem Berge bei Fort Gonzaga und dann zu 
den Batterien am Jeſuitennoviziat, zu denen feit einigen Tagen 
der Zutritt geftattet iſt. Eine Bombe hatte im Noviziat das Stroh 
angezündet, das nun etwas brannte. An den 3 Batterien hier 
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wurde gearbeitet; drei gezogene Kanonen waren ſchon oben hin⸗ 
gebracht, ſowie eine Feuerſprize. — In der Nacht vom Sonn⸗ 
abend auf Sonntag und während ich dies ſchreibe, dauert das 
Feuer fort. N 

Dem „Il regno d Italia“ ſchreibt man von Palermo Fol⸗ 
gendes: Eine ſtürmiſche Demonſtration hat am 5. Abends im 
Theater St. Cecile ſtattgefunden: Kaum war Mme. Pochini, 
welche eine Hymne unter dem Titel: „Das durch Garibaldi be⸗ 
freite Sieilien“ deklamirte, an der Strophe angelangt, wo es heißt: 
„So lange Rom und Venedig unter der Sklaverei ſeufzen, non & 
che bugardia la nostra unita (iſt unſere Einheit nichts als ein 
Trugbild)“ erhoben ſich ſämmtliche Zuſchauer mit einem raſenden 
Geſchrei. Man konnte nur die Rufe unterſcheiden: „Wir wollen 
ein einiges und untheilbares Italien! Wir wollen Rom und Ve⸗ 
nedig! Es lebe Garibaldi! Garibaldi hoch!“ 


Rußland und Polen. 


Warſchau, 18. März. [Die Bürgerdelegation; 
Hr. vaſzezynski; Militäriſches; Demonſtrationen. 
Die Verſammlungen in der großen Reſſource werden immer zahl 
reicher, vorgeſtern Abend waren nahe 3000 Perſonen dort verſam- 
melt. Die Bürgerdelegation tagt im Rathhauſe und eröffnet gegen 
11 Uhr Abends der harrenden Menge das Protokoll ihrer Sigun- 

en. Vorgeſtern theilte ſie mit, daß, da die Verhondlungen in der 
Zitadelle gegen die politiſchen Angeklagten nur in ruſſiſcher 
Sprache geführt werden, welche die Angeklagten nicht verſtehen, ſie 
den Fürſten gebeten habe, daß die Verhandlungen in polniſcher 
Sprache geführt werden, ferner daß dieſelben, da die Richter bisher 
nur Ruſſen waren, nur von Polen gerichtet werden möchten. Auch 
iſt der Fürſt erſucht worden, ſich bei dem Kaiſer um die Begnadi⸗ 
gung und Freilaſſung der noch in der Zitadelle verbliebenen 11 
Gefangenen zu verwenden. Auch wurde um die Begnadigung 
eines vom Jahre 1846 her nach Sibirien verbannten Warſchauer 
Bürgers, Dobryez, gebeten. — Der neue Kurator Hr. Laſzezynskt 
empfing vorgeſtern die Zenſoren, empfahl ihnen eine mildere Be⸗ 
handlung auswärtiger Zeitſchriften und verſicherte fie ſeines 
Schuped. Auch das Gymnaſium beſuchte er und bat die Studen⸗ 
ten, ſich ruhig und fleißig zu verhalten. Geſtern empfing er eine 
Deputation der Akademiker mit ihren Profeſſoren und darauf auch 
die Redakteure der hieſigen Zeitungen. Letzteren ſagte er, ſie könn⸗ 
ten ſich nach allen Seiten freier bewegen, nur möchten fie nicht 
die inneren Reformen berühren, da die Initiative hierzu ſoeben 
von der Regierung orgriffen ſei; wohl aber könnten fie munizipale 
Angelegenhetten erörtern. „Verlangen Sie nicht zu viel von mir“, 
redete er ſie ſchließlich an, „drängen Sie mich nicht, bringen Sie 
mich nicht in eine ſchiefe Stellung zwiſchen Publikum und Regie⸗ 
rung, ſonſt zwingen Sie mich, meinen unter ſo ſchwierigen Ver⸗ 
ltniſſen übernommenen Poſten wieder zu verlaſſen.“ Es wird 
ehr bedauert, daß die Dimiſſion Muchanoffs nur eine halbe iſt; 
man wünſcht ihn ganz los zu werden und empfindet es befonders 
ſchmerzlich, daß Herr Laſzezynski zum Theil unter ſeiner Verfügung 
ſteht. — Die Dimiſſion des Generals Paulucci hat ſich bis jetzt 
nicht beſtätigt; er hat damit nur gedroht, wenn es wieder zu De⸗ 
monſtrationen käme. — Einen eigenthümlichen Anblick gewährt 
unſer Theater, nur wenige ruſſiſche Offiziere und Beamten und ein 
durch Freibillets hereingebetenes Publikum ſind die Zuſchauer: 
man kann ſagen, daß vor leeren Bänken geſpielt wird. Die Polen 
ſind ſtillſchweigend übereingekommen, das Theater ſo lange nicht 
zu beſuchen, als der verhaßte General Abramowitz die Leitung 
deſſelben haben wird. Vorgeſtern ſprach man allgemein davon, 
daß Graf Skarbek die Stelle des Theaterdirektors übernehmen 
ſoll; es hat ſich aber leider bis jetzt noch nicht beſtätigt. Da die 
Maſſen des hier zuſammengezogenen Militärs kein Unterkommen 
in den Kaſernen finden können, ſollen in allen Straßen hölzerne 
Baracken gebaut werden, wo ſie kampiren werden. — Das Publikum 
erſcheint immer noch in tiefer Trauer. In der Karmeliterkirche 
auf der Leſzuo wurden vorgeſtern Meſſen geleſen für die 1846 von 
den Ruſſen vor der Zitadelle aufgeknüpften Polen, worunter der 
Patriot Zawiſza. Dieſe Meſſen wurden ausſchließlich von Damen 
veranſtaltet und bezahlt; ſie betheiligten ſich auch ungewöhnlich 
viel dabei. (N. 3.) 

—l[Leichenbegängniß;z die Sammlungen.] Geſtern 
fand hier das Leichenbegängniß des verſtorbenen Direktors der 
Warſchauer Münze, Anton Hann, ſtatt. — Der „Kuryer Warſz.“ 
zeigt heute an, daß er hinfort nicht mehr tägliche Verzeichniſſe der 
bei dieſem Blatt noch fortwährend eingehenden Beiträge für die am 
27. Februar Verwundeten, für die Familien der Gefallenen und für 
das den Letzteren zu errichtende Denkmal veröffentlichen, ſondern 
nur von Zeit zu Zeit noch Anzeige von den ferner eingehenden 
Summen machen werde. In der heute publizirten Liſte befinden 
ſich unter Anderem von dem ehemaligen Brigadegeneral Milberg 
3325 Silberrubel, von dem Kollegienaſſeſſor A. Bembnowski 1050, 
von dem Kollegienrath R. Bierzynski 1280 und von dem Staats- 
rath A. Biernacki 1350 Silberrubel. (Pr. 3) 


Warſchau, 19. März. [Befugniſſe der Bürgerde⸗ 
legation; die Reformen; Dimiſſion.] Eine der bedeu⸗ 
tendſten Errungenſchaften unſerer Bürgerdelegation iſt die derſelben 
geſtern vom Fürſten⸗Statthalter gewährte Vollmacht, in Fallen vor- 
kommender oder zu erwartender Unſicherheit in unſerer Stadt die 
von den Bürgern gegründete und aus Bürgern beſtehende Schutz⸗ 
wachtmannſchaft (Ronftabler) ohne Anfrage bei den höheren Behör⸗ 
den nach eigenem Ermeſſen in Thätigkeit treten zu laſſen. — Die 
Öffentliche Verkündigung der Bewilligungen des Kaiſers wird in 
den nächſten Tagen hier erwartet. Sollte inzwiſchen der Adel mit 
ſeiner Regulirung der Bauernfrage zu Stande kommen, ſo ſteht 
aller Wahrſcheinlichkeit nach auch ein äußeres Anzeichen der in die 
Gemüther zurückkehrenden befriedigteren Stimmung zu erwarten. 
— Seinem Vorſtande . et hat auch der bisherige Gehülfe des 
Kurators des Warſchauer Lehrbezirks und Spezialvorſtand der Zen⸗ 
ſurbehörde, Wirkl. Staatsraih Suminski, feine Entlaſſung genom⸗ 
men und iſt der Schulviſitator, Staatsrath Krzyzanowski proviſo⸗ 
riſch an feine Stelle berufen worden. (Schl. 3.) 

— [ueber die polniſche Bewegung] ſchreibt man 
dem „B. W.“ von der polniſchen Grenze: Ob die Konzeſſionen 
die aufgeregte Bevölkerung befriedigen und den Dämon der Ne 
volution bannen werden, wird ganz davon abhängen, ob es dem 
Grafen Zamoyski und der gemäßigten Partei gelingen wird, den 
Einfluß der revolutionären Partei, die unbedingt den Weifungen 


Mieroslawski's folgt, niederzuhalten. Diele Aufgabe wird aber 
um ſo ſchwerer ſein, als das Mieroslawski che Organ, der in Pa⸗ 
ris erſcheinende, Przegladrzeczy polskich“ (Mevue polniſcher Sachen) 
noch neulich in Bezug auf die Galizien gewährten Konzeſſionen 
ganz offen Folgendes als Grundsatz der revolutionären Partei aus⸗ 
geſprochen hat: „JedeſReform unter fremdem Joch hat nur inſo⸗ 
fern Bedeutung für uns, als ſie uns den Weg zum bewaffneten 
Aufſtande bahnt, als ſie uns die Mittel zu der dazu nöthigen natio⸗ 
nalen Propaganda vermehrt und erleichtert, als fie die Gemüther 
unmittelbar dazu vorbereitet.“ Als Beitrag zur Charakteriſirung 
der Stimmung der unteren Schichten der Warſchauer Bevölkerung 
theile ich folgendes im Krakauer „Czas⸗ veröffentlichte Schreiben 
der Meifter und Geſellen fämmtlicher Warſchauer Zünfte an die 
Bürgerdelegation mit: „In einer Verſammlung, die mehrere von 
uns in Betreff unſerer Sache gehalten haben, iſt beſchloſſen worden, 
der hohen Bürgerdelegation Folgendes zur Erwägung vorzuſtellen. 
Zunächſt erklären wir uns die Sache ſo: Als nach dem Krimmkriege 
der Kaiſer Napoleon zu unſerem Kaiſer ſagte: „Du mußt den Po⸗ 
len eine Nationalarmee geben“, da ſagte unſer Kaiſer zu Napoleon: 
„Ich werde für die Polen noch mehr khun, als fie ſelbſt erwarten.“ 
Als nun Napoleon wieder fragte: „Was haſt Du für die Polen 
gethan?“ da ſchickte unſer Kaiſer ihm alle Zeitungen, in denen ge⸗ 
ſchrieben ſtand von der großen Freude, mit der er aufgenommen 
war, und von allen Illuminationen, und ſagte: „Da ſiehſt Du, 
die Polen ſind ſo zufrieden, daß ſie nichts wünſchen!“ Da wir nun 
ferner ſahen, daß der franzsͤſiſche Konſul beſtochen iſt und die 
Wahrheit nicht ſchreibt, ſo waren wir alle entſchloſſen, den Tod, 
ſelbſt die größten Martern zu erleiden, um der Welt zu zeigen, was 
wir wollen. Darum gingen wir mit den Prozeſſionen und ſangen 
für die Konſtitution und wir werden dies wieder thun, wenn es 
nöthig iſt. Die gefallenen Opfer ſind ein deutlicher Fingerzeig der 
Vorſehung; darum find wir ſogar bereit, falls mehr Opfer noͤthig 
find, durchs Loos zu beſtimmen, wer ſich opfern joll, ſei es auf dem 
Blutgerüſt, oder unter der Knute. Wenn man mit dem Vater⸗ 
lande kein Erbarmen haben wird, wird es ſchlimm werden. Ferner, 
warum läßt man uns die Adreſſe wegen der Konſtitution nicht un⸗ 
terſchreiben? Einer von uns hat ſich deshalb beim Bezirkskommiſ⸗ 
ſarius gemeldet, aber der hat ihn angeſchnauzt und geſagt: „Das 
iſt nicht eure Sache!“ Daher ſagen auch Manche: wenn die Kon⸗ 
ſtitution ſein wird, ſo werden Diejenigen, welche die Adreſſe nicht 
unterſchrieben haben, zu den Wahlen nicht zugelaſſen werden. Das 
wäre aber Unrecht, denn wir ſind bereit, für die Konſtitution das 
Leben zu laſſen, deshalb wollen wir Alle unterſchreiben und bitten 
die hohe Delegation darum. Auch fragt man uns: Wißt ihr, was 
Konſtitution it? Wir antworten: wir wiſſen es, wie es uns die 
Väter gelehrt haben, wie es unter den polniſchen Königen war: daß 
kein ungerechter Krieg geführt und das eigene Land vertheidigt 
werden Jol, daß Recht und Gerechtigkeit, Froͤmmigkeit, Ehrbarkeit 
und Menſchlichkeit herrſchen ſollen, und daß eine polniſche Armee 
nothwendig iſt. Auch haben wir ſo gedacht, daß, wenn die Kon⸗ 
ſtitution ſein wird, mit aller Ehrfurcht für unſern Kaiſer treue 


Bundesgenoſſenſchaft mit Napoleon gehalten werden muß Wir 


unterſchreiben unſere Namen nicht, weil wir nicht wiſſen, wie die 


hohe Delegation berathen wird, ob geheim oder nicht geheim. Wenn 


es aber noͤthig iſt, wird die Delegation uns wohl finden, und wir 
können uns auf Befehl ſtellen. Kommt einer oder fünf, was ſie 
ſagen werden, wird ſein, als hätten 500 es geſagt. Daher erklären 
wir, daß wir der Delegation, an deren Spipe wir jo würdige Män⸗ 
ner ſehen, aus Liebe zum Vaterlande in Allem treuen Gehorſam 
leiſten werden. Warſchau, 8. März 1861.“ 


Vom Landtage. 
Herrenhaus. 

Berlin, 21. März. (17. Sitzung.] Am Miniſtertiſche befinden ſich der 
Fürſt zu Hohenzollern, 00 v. Pückler, v. Patow, v. Roon, Graf v. Schwerin, 
v. Auerswald, v. d. Heydt, v. Schleinſtz, v. Bethmann⸗Hollweg und v. Ber⸗ 
nuth. — Der Präſident Prinz ee giebt zunächſt dos Wort dem Ju⸗ 
ſtizminiſter, der für ſich und Namens des Miniſters der geistlichen Angele 
genheiten folgende Erklärung abgiebt: 1 

„Se. Majeſtät der König haben dem Miniſter der geiſtlichen, 
Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten und mir die Ermäch⸗ 
tigung zu ertheilen geruhet, den das Eherecht betreffenden Geſetz⸗ 
entwurf zurückzuziehen. Indem ich dem Herrn Präſidenten die 
Allerhöchſte Ermächtigung vom 20. d. M. überreiche, begleite ich 
dieſelbe Namens der ee eee dem Ausdrucke des Be⸗ 
dauerns darüber, daß in Folge des Reſultals, welches die in dem 
hohen Haufe ſtattgefundenen Berathungen über den Geſetzentwurf 
gehabt haben, die Ausſicht hat aufgegeben werden müſſen, einen 
der legislativen Regelung ſo dringend bedürftigen Gegenſtand in 
dieſem Jahre zu einem befriedigenden Abſchluſſe zu bringen.“ 

Der Präfipent giebt darauf das Wort dem Finanzminiſter, welcher 
folgende Erklärung abgiebt: 

„Das Herrenhaus hat in ſeiner 16. Sitzung am 16. d. Mts. 
den Beſchluß gefaßt, die Staatsregierung zu erſuchen: 

dem Landtage noch in dieſer Seſſion ein auf den in dem Be⸗ 
ſchluſſe präziſirten Grundſätzen beruhendes Geſetz, betreffend die 
Entrichtung einer außerordentlichen temporären Steuer von dem 
fundirten Einkommen behufs Deckung der Koſten der Reorga⸗ 
niſation der Armee vorzulegen. 


Die Staatsregierung hat dieſen Beſchluß einer ſorgfältigen 


Erwägung unterworfen; ſie hat aber die gegen die Ausführung 
deſſelben bei der Plenarberathung zur Sprache gebrachten Beden⸗ 
ken als begründet anerkennen müſſen. Das Miniſterium iſt daher 
ermächtigt, die Erklärung abzugeben, daß die Staatsregierung ſich 


nicht in der Lage befinde, dem gedachten Antrage des Herrenhauſes 


entſprechen zu können.“ g 

Der Präſtdent läßt alsdann eine Anzahl Schreiben hasch chen Inhalts 
verleſen, ſowie eine erhebliche Menge von Urlaubsgeſgcg Dal 1ängere und kür⸗ 
zere Dauer. Auch theilt derselbe mit, daß von den 253 2 Ep des Gun. 
ſes jetzt 241 eingetreten feien, daß der Geh. Reg. Rath Dr. — — die Stel. 
lung als Bureauchef des Hauſes nun definitiv eingeſetzt ſei, und ac ie Feſt⸗ 
tafel für Mitglieder dieſes Hauſes morgen Nachmittag 4 Uhr im Eugliſchen 
gar ftattfinden werde, worauf die Sitzung des Hauſes geſchloſſen, eine nächſte 

itzung aber nicht anberaumt wird. 


Haus der Abgeordneten. 

— Der geſtern kurz erwähnte Antrag des Abg. v. Niego⸗ 
lewski und Genoſſen lautet vollſtändig: Das Haus der Abge⸗ 
ordneten wolle beſchließen: in Erwägung, daß jelbft die auf dem 
Wiener Kongreſſe paziszirenden Mächte, als fie ſich zu der urſprüng⸗ 
lich beabſichtigten Wiederherſtellung Polens nicht hatten erheben 


4 


konnen, doch darüber einig waren, daß der Friede und die Ruhe 
Europa's unabweisbar erfordern, den Polen wenigſtens ihr Bewußt⸗ 
ſein als ein beſonderes Glied in der europäiſchen Völkerfamilie zu 
belaſſen und die einzelnen Theile des ehemaligen Polens, ungeach⸗ 
tet ihrer Vertheilung unter drei Scepter, unter Zuſicherung ihrer 
Nationalität als ein zuſammengehöriges politiſch nationales Gan⸗ 
zes anzuerkennen; in Erwägung, daß die durch dieſe Stipulatio⸗ 
nen dem polniſchen Volke in der europäiſchen Staatenfamilie zu« 
erkannte eigenthümliche ſtaats⸗ und völkerrechtliche Stellung als 
ein Minimum der politiſchen Exiſtenz eines Volkes angeſehen wer⸗ 
den muß; in Erwägung, daß auch dieſes zuerkannte Minimum 
des poſitiven Rechts den Polen immer mehr verkümmert werde; 
in ad N daß die zahlloſen Opfer und das ſtets ſich 
erneuernde Märtyrerthum der Polen für ihre nationale und poli⸗ 
tiſche Lebenskraft die lauteſten Zeugniſſe geben, welche das Rechts⸗ 
gefühl Europa's an die Sühne des ihnen widerfahrenen Unrechts, 
wenigſtens aber an die Erfüllung der ihnen im Intereſſe der Ruhe 
und des Friedens Europa's nothwendig zuerkannten Zugeſtändniſſe 
unabweisbar mahnen; die königliche Staatsregierung aufzufordern, 
dahin zu wirken: daß endlich wenigſtens die nach dem poſitiven 
Voͤlkerrechte garantirte territoriale Einheit des ehemaligen polni⸗ 
ſchen Geſammlſtaates vom Jahre 1772, jo wie die den Polen in⸗ 
nerhalb dieſer Grenzen zuſtehenden nationalen und politiſchen Rechte 
aut vollen Geltung und Ausführung gelangen, — und daß dieſel⸗ 
en nicht fernerweit willkürlich von den verpflichteten Mächten, 
denen auf Grund des Wiener Traktates Theile Polens unter den 
ſtipulirten Bedingungen zugetheilt wurden, verkümmert werden. 
Motive: Die Berechtigung der polniſchen Nation zur Selbſtändigkeit 
kann nach Gottes Ordnung und dem Naturrechte keinem Zweifel unterliegen. 
Nicht dieſe Berechtigung iſt Gegenſtand des Antrages. — Die Sühne des der 
olniſchen Nation wiederfahrenen Unrechts mag der Geſchichte und der gött« 
ichen Vorſehung vorbehalten bleiben. — Der gegenwärtige Antrag ah ſich 
nur auf das poſitive Völkerrecht, deſſen Schutz, 0 wie die jedes poſikiven Rechts 
zum Berufe des hohen Hauſes gehört. Aus dieſem Geſichtspunkte nehmen dle 
Unterzeichneten, denen unter ihren ee Brüdern he allein die öffent⸗ 
liche Vertretung ihrer verbrieften Rechte zuſteht, die Vermittelung des hohen 
Ji durch ihren Antrag in Anſpruch, und begründen ihn wie folgt: Als im 
ahre 1815 auf dem Wiener Rongeeiie neue Terxritorialbeſtimmungen getroffen 
wurden, hat man die Nothwendigkeit der Wiederherſtellung Polens wohl er- 
kannt. Obgleich aber Motive des Eigennutzes und der Mißgunſt den Gedan⸗ 
ken der Wiederherſtellung eines freien, ſelbſtändigen Polens zurückdrängten, 
haben doch die paziszirenden Mächte, zur Erhaltung der Ruhe und des eie. 
dens Europa's, die polniſche Nationalität, die ihre Lebenskraft auf unzähligen 
Wahlſtätten eben bewährt hatte, in der europäiſchen Völkerfamilie anerkannt. 
Sie ſchufen im Intereſſe Europa's und in Anerkennung des polniſchen Volkes 
bei der neuen europäiſchen Staatenordaung für daſſelbe einen beſondern, eigen⸗ 
thümlichen ſtaats- und völkerrechtlichen Zuſtand gleichſam zum Troſt Polens, 
daß ſie nicht ganz vergebens für ihr Vaterland gekämpft Bahn. Man ſtellte 
nämlich die polniſche Nation unter drei Fürſten, ohne das Land als vollſtändig 
etheilt anzuſehen, vielmehr erkannte man zwiſchen den einzelnen Theilen eine 
Inlegriläk⸗ eine gewiſſe territoriale Einheit an, indem innerhalb der Grenzen 
des alten Polens vom Jahre 1772, trotz der drei verſchiedenen Scepter, nicht nur 
ein Grenzverkehr, ſondern auch in allen merkantiliſchen Beziehungen die größten 
gegenſeitigen Erleichterungen ausbedungen wurden, jo daß das Land hinſichklich 
der Schifffahrt, der Kultur, der Induſtrie und des Handels ein in ſich verbun⸗ 
denes politiſch⸗ nationales Ganze bilden und das unter drei Scepter geſtellte 
polniſche Volk ein beſonderes Glied in der Völkerfamilie ausmachen ſollte. 
Acte final du Congrès de Vienne du 9 Juin 1815, art. 14, — Traité entr 
la Russie et la Prusse du 21 Avril (3 Mai) 1815, art. 19, 22, 23, 24, 25, 
28, 29. — Praite entre Autriche et la Russie du 21 Avril (3 Mai) 1815, 
art. 21, 24, 28, 29. Hierbei wurde ausdrücklich feſtgeſetzt, daß jene ſtipulirten 
Rechte und Freiheiten nur für die Theile des alten polniſchen Staates gelten, 
damit fie nicht auch von Fremden, d. i. von Einwohnern anderer Landestheile 
jener Reiche, denen ehemalige polniſche Landesgebiete zugefallen waren, in An⸗ 
ſpruch genommen würden. — Zur Wahrung dieſer Rechte ſollten von den 
drei Regenten des geiheilten Polens in deren Antheilen gegenſeitig Konſule er⸗ 
nannt werden, und namentlich ſollten alle Erzeugniſſe der Kultur und Induſtrie 
mit er verſehen fein. Praité entre la Russie et la Prusse du 
21 Avril (3 Mai) 1815, art. 27, 28, Traité entre l’Autriche et la Russie 
du 21 Ayril (3 Mai) 1815, art. 29. Damit ferner die nationale Einheit des 
Volkes auch durch die ſtipulirte Theilung nicht nur nicht geſtört, ſondern im 
Gegentheil ihrer nationalen einheitlichen Entwickelung alle Unterſtützung von 
den drei Regierungen gewährt würde, verpflichteten ſich die kontrahirenden Mächte 
gegenſeitig zur Aufrechthaltung der polnſſchen Nationalität vermittelſt natio- 
naler Inſtitutionen und Verfaſſungen. Acte final du Congrès de Vienne du 
9 Juin 1815, art, 1. Traite entre la Russie et la Prusse du 21 Avril 
(3 Mai) 1815, art. 3. Trait& entre la Russie et ’Autriche du 21 Avril 
(3 Mai) 1815, art. 5. Traite additionnel relatif & Crocovie entre PAutriche, 
la Prusse et la Russie du 21. Avril (3. Mai) 1815. Somit iſt einleuchtend, 
das die Rechte der Polen und ihre völkerrechtliche Stellung in der europälſchen 
Staatenfamilie unter die Garantie aller Unterzeichner der Wiener Schlußakte, 
welcher kraft des $. 118 die vorerwähnten, hierauf bezüglichen ſpeziellen Trak⸗ 
tate einverleibt ſind, geſtellt wurden, und daß im Sinne derſelben die unter drei 
verſchiedene Scepter geſtellten polniſchen Landestheile des ehemaligen Polens 
vom Jahre 1772 unter N einen völkerrechtlichen Verband, und das polniſche 
Volk unter der Garantie ſeiner Nationalität als ein beſonderes Glied der euro⸗ 
pälſchen Völkerfamilie anerkannt worden ift. Die Unterlaffung der übernom⸗ 
menen 3 kann in der Berechtigung der polniſchen Nation, welche 
durch den Wiener Traktat ohnehin, wie angedeutet, nur ſehr karg anerkannt 
worden, keine Aenderung zum Nachtheile der Polen bewirken. Die Antrag ⸗ 
ſteller find. auch ihrerſeits nicht gemeint, ſich auf die Wiener Traktate als eine 
Baſis unveräußerlicher Rechte der Polen zu berufen, da fie ohne ihre Zuſtim⸗ 
mung und Mitwirkung geſchloſſen find, und nur eine neue Theilung Polens 
ſtatuiren, alſo die unveräußerlichen Rechte auf Selbſtändigkeit verletzen; allein 
gewiß ſteht Keinem, welcher dadurch Verpflichtungen gegen die Polen über⸗ 


nommen hat, das Recht zu, dieſelben einſeitig zum Nachtheile der Polen zu ver- 


kümmern oder aufzuheben, insbeſondere da dieſe Verträge nicht nur politiſche, 
ſondern auch Privatrechte garantiren. Satzungen des Völkerrechts können — 
ſoll nicht in dem Völker- und Staatenrechte eine allgemeine Anarchie entſtehen — 
nur durch Kongreſſe geändert werden. So lange aber eine Aenderung des po⸗ 
ſitiven Völkerrechts durch einen Kongreß nicht erfolgt, müſſen die völkerrecht 


lichen Stipulatſonen als zu Recht beſtehend anerkannt werden.“ 


Abg. v. Vincke (Hagen) hat von dem Antrage und feiner Motiviruug 


Kenntniß genommen und hält es für zweifelhaft, ob feine Faſſung vom Hauſe 
überhaupt für zuläſſig erklärt werden könne, da ſielſich im Widerſpruch mit 


den Artt. 1 und 2 der Verfaſſung befinde, Er ſchlage vor, den Antrag zuvor der Ge⸗ 
ſchäftsordnungs⸗Kommiſſion zur Begutachtung über deſſen Zuläſſigkeit zu über⸗ 
weiſen.—Der Präfident erklärt, daß er von dem Tenor des Antrages voll⸗ 
ſtändige, von den Erwägungen und Motivirungen nur flüchlige Notiz genom⸗ 
men habe. Seitdem er Alles genau durchleſen, könne er keinen Anſtoß am 
Tenor des Antrages nehmen. Es ſchiene ihm auch gan unglaublich, daß ein 
Mitglied des Hauſes ſich herausnehmen könne, einen Antrag auf Trennung eines 
Landestheiles von der Monarchie zu ſtellen. Die Ueberweiſung an die Geſchäfts. 
ordnungs-Kommiſſion ſcheine ihm unbedenklich; ein ſolches Verfahren ſtehe 
übrigens in der Macht des Hauſes. — Der Miniſter des Innern Graf Schwe. 
rin ſtimmt mit dem Präſidenten dahin überein, daß die formelle Zuläſſigkeit 
nicht zweifelhaft iſt. Der Antrag ſei der aer nicht unbe⸗ 
quem und werde ihr auch keine Verlegenheiten bereiten, denn 
er legt auf das Klarſte dar, welche Ziele die Antragfteller 
verfolgen. Er habe nichts dagegen, daß die Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſton 
die uch keit deſſelben prüfe. — Abg. v. Niegolewski: Unjer- Antrag ſtützt 
ſich auf potitive, in der Geſetz Sammlung enthaltene Beſtimmangen, und wenn 
wir ihn ſtellen, jo glauben wir ehrlich unſere Pflicht zu erfüllen. — Abg. 
v. Bentkomsti, wirft dem Miniſter eine Beeinträchtigung der Rechte 
der Polen vor und wird dafür von dem Präſidenten erſucht, die 
bisherige Nachſicht nicht zu mißbrauchen. Eine andere Vemerkung 
des Abg. v. Bentkowokl, daß, wenn Abg. v. Vincke die Verfaſſung tangirt 
laubt, der Antrag nur der Verſaſſungs.Kommiſſion überwieſen werden könne, 
rektifizirt der Herr Präjident dahin, daß es eine Verfaſſungs, Kommiſſion 


nicht gebe, ſondern Alles, was die Verfaſſung betrifft, der Geſchäftsordnungs⸗ 
Kommiſſion überwieſen wird. — Abg. v. Prittwitz und feine politiſchen 
Freunde erklären, für den Antrag Vincke ſtimmen zu wollen, welcher Leßtere 
denn auch mit Ausnahme der 13 Antragiteller, des Abg. Reichenſperger (Gel 
dern) und 2 oder 5 Abgeordneten, welche dagegen ſtimmten, vom Haufe ange“ 
nommen wurde. 

Ueber die anderweitigen Verhandlungen des Hauſes in ſeiner 28. Sitzung 
am 20. d. können wir ganz kurz fein. Das Haus nimmt den Geſetzentwu 
züglich der Ablöſung der den geiſtlichen u. ſ. w. Inſtituten zuſtehenden Real 
late nach den Vorſchlägen der Kommiſſion an, genehmigt den zu den Petitionen, 
die Drainage betreffend, von der Agrarkommiſſion geſtellten Antrag, die Regie 
rung wolle fortfahren, den Drainanlagen ihre beſondere Fürſorge zuzuwenden, 
und beſchäftigt ſich zuletzt mit dem Antrag des Abg. Reichenſperger, betreffend 
den Bau der Krefeld⸗Kempen⸗Geldern⸗Kleve⸗Nymwegener Glenbazn.— bg 
v. Vincke Aer den Uebergang zur Tagesordnung über dieſen Antrag, det 
Reg. Kommiſſ. erklärt ſich gegen den Kommiſſionsvorſchlag und nach längerer 
Diskuſſion wird der Antrag des Abg. v. Binde angenommen. Am 
den 23. d. vertagt ſich das Paus bis Donnerſtag nach Oſtern. 

— Die Kommilfion des Abgeordnetenhauſes für die Geſchäftsordnung 
hat einen zweiten Bericht, betreffend den Antrag des Abg. Grafen Renard 
auf Aufnahme einer ang in.den — — Bericht, erſtattet. Ber 

ereits in einem früheren Be 


ounabend 


kanntlich hat die Kommiſſion richt beantragt, das 
Verlangen des Grafen Renard abzulehnen, weil daſſelbe geſchäftsordnungemä⸗ 
Big nicht als begründet erachtet werden konnte, und weil fie ein Eingehen auf 
die Sache aus dem Geſichtspunkt des Intereſſes des Antragſtellers nicht begrün® 
det erachtete. Das Haus wies in der Sitzung vom 12. d. M. die Sache an 
die Kommiſſion zurück und beauftragte dieſelbe, den Inhalt und die Form der 
Erklarung des Abg. Grafen Renard zu prüfen und demnächſt weiter zu derich⸗ 
ten. Die Kemmiſion ſtellt nach einer ausführlichen Erörterung des ganzen 
Vorganges den Antrag: Das hohe Haus wolle beichliegen: das Derfabeen des 
Prähdenten in der Sitzung vom 8. Februar dem Abgeordneten Grafen Renard 
gegenüber für en ja er dagegen dem Abgeordneten Grafen Re⸗ 
nard wegen der in ſeiner Erklärung vom 25. und in der Sitzung vom 27. Fe⸗ 
bruar über das Verhalten des Herrn Präſidenten enthaltenen Aeußerungen die 
Mißbilligung des Hauſes auszudrücken. 


Lokales. 


R Poſen, 22. März. Die Berichte über die heute zum Ge» 
burtstage Sr. Maj. des Königs ſtattgehabten 1 
Feierlichkeiten behalten wir uns vor. 

Poſen, 22. März. [Stadttheater.] Ein Publikum 
gleicht in ſeinen Sympathien und Antipathien einer kapriziöſen 
Dame, deren Launenhaftigkeit jede Vorausſetzung des Beobachters 
illuſoriſch macht, jede Berechnung auch der nächſten Momente gründ⸗ 
lich zerſtört und demnach, ſo oft und vielſeitig ſie auch ſchon phyſio⸗ 
logiſch oder pſychologiſch betrachtet und mit echt deutſcher Gründ⸗ 
lichkeit, mit echt franzoͤſiſchem Esprit zergliedert iſt, dennoch ein 
ungelöſetes und unlösbares Räthſel bleibt, eben weil ſie nicht ſelten 
mit jeglicher Logik gebrochen zu haben ſcheint. Man ſollte glauben, 
eine Künſtlerin wie Frau v. Bärndorf, deren Ruf nicht 8.5 
wie bei ſo vielen Anderen ihres Faches, ein papierner iſt und die 
unter den Koryphäen deutſcher Bühnenkunſt (nicht bloß in den 
Theaterzeitungen und von Reklamenfabrikanten) ſchon ſeit mehreren 
Jahren ihren Platz erobert, hätte trotz der hohen Eintrittspreiſe bei 
ihrem erſtmaligen Auftreten auf der hieſigen Bühne das Haus bis 
auf den letzten Platz füllen müſſen. Das war indeß geſtern durch⸗ 
aus nicht der Fall. Nur ein kleines, wenn immer auch ſehr gewähl⸗ 
tes Publikum hatte ſich eingefunden, um ihre Gräfin Autreval (in 
Scribe's „Frauenkampf“) und ihre Frangoiſe Dumesnil (in Four⸗ 
niers „Schauſpielerin“) zu ſehen. Daß alle Anweſenden die 


‚beiden Leiſtungen mit hoher und ſeltener Befriedigung das Haus 


verlaffen, glauben wir annehmen zu dürfen: Empfang der Künſt⸗ 
lerin (wobei der Orcheſtertuſch allerdings hätte wegbleiben können), 
lebhafter, mehr und mehr ſich ſteigernder Beifall, wiederholte Her⸗ 
vorrufe ꝛc. liefern dafür einen deutlichen Beweis. Daß aber die 
Nichtanweſenden ihre Abweſenheit lebhaft zu bedauern en wenn 
es ihnen um den hohen und ſeltenen Genuß einer künſtleriſch voll⸗ 
endeten Darſtellung überhaupt zu thun, dürfen wir zweifelsohne 
behaupten. Denn ſeit Karoline Bauer — und das ſind zwei 
Dezennien her — hat im Genre des eleganten Konverſationsluſt⸗ 
ſpiels die Bühne eine ſolche Repräſentantin noch nicht wieder geſehen. 
Die deutſche Bühne beſitzt manche ſehr achtungswerthe Reprä⸗ 
ſentantin der Gräfin Autreval. Allein den Grad künſtleriſcher 
Vollendung, auf welchen Fr. v. B. die Rolle erhoben, hat keine er⸗ 
reicht. Wir find mit Rotſcher vollkommen einverſtanden, wenn er, 
den Hauptvorzug unſeres Gaſtes vor Allem in der feinen Hat 
monie findet, welche in der innigen Verſchmelzung der äußeren mit 
der inneren Begabung der Künſtlerin in wohlthuendſter und feſſelnd⸗ 
ſter Weiſe über ihrer ganzen Darſtellung ausgebreitet liegt. Da ift 
nichts zu wenig, nichts zu viel, weder in Betonung und Accent, noch 
in Geſten und Mimik, während namentlich auch die letztere zu einer 
jeltenen Ausdrucksfähigkeit und Klarheit ausgebildet erſcheint, die 
das ſtumme Spiel unſeres Gaſtes zu einem außerordentlich anre⸗ 
genden und intereſſanten erhebt, bei welchem fie übrigens ſtets mit 
feinem Talt das Maaß inne zu halten weiß, mit welchem fie das 
Nothwendige ſicher hervorhebt, ohne mit eitlem Hervordrängen 
auch nur einen Augenblick aus dem Rahmen des Geſammtbildes 
herauszutreten. Fr. v. B. repräſentirt überall die vollſte Natürlich⸗ 
keit, abe durch den Adel, welchen die echte Kunſt der Darſtellung 
erhellt Ihre Erſcheinung, ihre Haltung ift edel (nicht bloß nobel), 
jede ihrer Bewegungen anmuthig und in der That plaſtiſch ſchön; 
ihre Sprache klar verſtändig, ſehr reich modulirt und fein den wech⸗ 
ſelnden Schwingungen der Empfindun ee und wir 898. 
die vollendete Salondame (auch in der eben ſo reichen als cet d 8 
vollen Toilette), und dabei zugleich eine Wärme und Inn gkeit — 
Gemüths in den einzelnen Momenten hervorblitzen, welche ihre 


Scene mit Montrichard im 2. Akt, gehören unbedingt zu den Mei: 
ſterleiſtungen der Darſtellungskunſt. Soll die Kritik etwas bemän⸗ 
geln, fo mag ihr geftattet fein, darauf hinzuweiſen, daß die Künſt⸗ 
lerin ſelten zwar, doch bisweilen, bei der normalen Ausſprache des 
Schluß⸗r einen kleinen Anſtoß fand, und daß die Modulations⸗ 
fähigkeit und Klangwirkung des Organs nach der Tiefe hin nicht 
ausgiebig genug erſchien. Letzteres trat namentlich in den Momen⸗ 
ten hervor, wo die, Schauspielerin Dumesnil“ Aphorismen aus Tra- 
gödien zu ſprechen hat, die ſonſt außerordentlich ſchoͤn und geiſtvo 
vorgetragen, doch der tieferen Fülle des Tons entbehrten, weſche von 
jo unwiderſtehlicher tragiſcher Wirkung iſt. Je größer der Künſtler, 
deſto höher ſteigern ſich natürlich die Anforderungen, welche eine 
wiſſenſchaftliche Kunſtkritik an ihn zu ſtellen berechtigt iſt. 

Fr. v. Bärndorf hat — davon find wir überzeugt — geſtern 


im Sturm die vollſten Sympathien des Publikums erobert, und wir 
wünſchen aufrichtig, unſere Theaterfreunde mögen ſich an den WET 
nigen Gaſtdarſtellungen derſelben recht zahlreich betbeili — — 1 
eilage. 


(Fortſetzung in der 


tiefen Eindrucks nicht verfehlen kann. Ihr Monolog im 1., ihre 


— re nn ¶ ͤQ— 


— a nn nun 


69. Freitag, 
50 


3 N großer Bedeutung, an echt künſtleriſchen Leiſtungen von Zeit zu 
zit einmal wieder einen Maaßſtab für Geſchmack und Urtheil zu 
dewinnen! — Unſere heimiſchen Kräfte unterſtützten das Enſemble 
eltern in ſehr zufriedenſtellender Weiſe. Namentlich ſind es Frl. 
tkonhard und Hr. Richter (Leonie und Henry v. Flavigneul 
R „Frauenkampf⸗; Louiſe und Alfred in der, Schauſpielerin“) die wir 
Izugsweiſe hervorheben möchten. — Wie wir hören, iſt es der Di⸗ 
$ ion, nach mannichfachen Bemühungen, gelungen, in dem k. ſächſ. 
fiſchauſpieter Hrn. Sonntag von Dresden eine tüchtige Kraft 
das erſte Liebhaberfach zur Unterſtützung der Fr. v. B. in eini⸗ 
noch zu gebenden größeren Stücken zu gewinnen. Wir kennen 
a jungen gewandten Künſtler von früher her, und freuen uns dar⸗ 
uf, ihn hier nach längerem Zeitraume einmal wieder zu a 
Dr. 
8 — [Circus Carré.] Wir nahmen am Dienſtag Gele⸗ 
zaheit, die Vorſtellung im Circus zu beſuchen, und geſtehen gern, 
aß wir im Allgemeinen durch dieſelbe ſehr befriedigt worden ſind. 
han man ſeit länger als zwanzig Jahren die bedeutendſten Lei⸗ 
ungen auf dieſem Gebiete mit kritiſchen Augen zu verfolgen in der 
age geweſen iſt, jo kann darin ſchon eine lobende Anerkennung 
unden werden. Die Vergleichung mit vorangegangenen Leiſtun⸗ 
u liegt nahe und läßt ſich nicht gänzlich abweiſen. Aber dieſe 
ergleichung fällt nach keiner Seite hin zu Ungunſten der gegen⸗ 
artigen Produktionen aus. Und wenn wir auch ſehr wohl wiſſen, 
ud dei immenſen Schwierigkeiten, wie fie derartige hödfte Vir⸗ 
ta Meiftungen fordern, nicht jederzeit Alles gelingt und gelingen 
a jo thut das der Sache an ſich keinen Abbruch, wo die Tota⸗ 
In des Eindrucks eine jo günſtige iſt, wie der Circus Carré ſie in 
ein bat darbietet. Der Cireus ſelbſt iſt anſtändig und bequem 
gt, die Koſtüme find ſauber, geſchmackvoll und glänzend. 
de k ſahen eine Auswahl trefflicher, zum Theil außerordentlich ſchö⸗ 
& Pferde, und unter den Mitgliedern eine Anzahl ſehr wackerer 
Unftler, Herren und Damen, die zum Theil das Höchſte leiſten, 
88 auf dieſem Gebiete nur irgend zu leiſten möglich iſt. Miß 
ic wette Holloway, beſonders aber Frl. Lina Schwarz, zeichneten 
durch Grazie, Bravour und Ausdauer in den ſchwierigſten 
An uoſenkünſten aus, und Frau Krembjer iſt eine der trefflichſten, 
numuthigſten Schulreiterinnen, die wir geſehen, während allerdings 
ie das Schulpferd Ella ein wunderſchönes Thier von der treff⸗ 
EN ſten Dreſſur iſt. Aehnliches läßt ſich von dem ſchönen Hengſt 
or tto jagen, den Hr. Carré ſelbſt vorführte, und der eine außer⸗ 
ſcoentliche Abrichtunz als Apporteur zeigte. Die große akademi⸗ 
in oltige mit den Salto moriale's über fünf Pferde wurde von 
aummtlichen Herren der Geſellſchaft trefflich ausgeführt, und der 
lunge Oscar Carré darf in der That ein „kühner Reiter“ genannt 
werden; er leiſtete in Sprüngen (ſo u. A. durch 34 Reifen hinter⸗ 
handen) und Salto mortale's Erſtaunliches, und ward, wie über⸗ 
Hupt alle Produktionen des Abends mit warmem und verdientem 
Dina von dem ziemlich zahlreich verſammelten, zum Theil ſehr 
NE rei Publifum aufgenommen. Auf alle einzelnen Nummern 
2 würde natürlich hier viel zu weit führen. Aber die in 
m eiſe noch nicht dageweſenen gymnaſtiſchen Künſte der Her⸗ 
fi dmond, 00 fag und Philipp Nicollet, ſo wie die Produk⸗ 
nen auf der 30 Fuß hohen Stange (ausgeführt durch die Herren 
ones und Heuberger) und endlich das Auftreten des berühmten 
gutſchuckmannes, Mr. Petropolis, müſſen noch beſonders hervor⸗ 
oben werden. Und wenn wir auch des Letztgenannten Produktio⸗ 
f munſerer Anſicht nach nicht als ſchön bezeichnen können, jo müſ⸗ | 
wir ihnen doch das Prädikat „wunderbar und noch nicht dage⸗ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


weſen“ beilegen. Wer ſich für dergleichen, wie für gymnaſtiſche 
und virtuoſe Reiterkünſte, endlich für ausgezeichnete Pferde und 
deren überaus treffliche Dreſſur irgend intereſſirt, wird im Circus 
Carré gewiß ſeine Anſprüche befriedigt finden. 


—— — 


Neueſte Nachrichten. 


Warſchau, 20. März. [Ein polizeilicher Erlaß. 
Der geſtrige Tag hat uns nachſtehendes Zirkular des Miniſters des 
Inneru, Muchanoff, gebracht: 

Der vorſitzende Generaldirektor der Regierungs⸗Kommiſſion 
der inneren und geiſtlichen Angelgenheiten an den Herrn Zivilgou⸗ 
verneur von Abtheilung für Polizei, geheim. Warſchau, 
6. (18.) März 1861. 1 

P. P. Se. Durchl. der Fürſt⸗Statthalter hat mir durch Befehl 
vom 5. (17.) d. Nr. 153 anzuempfehlen gerubt, was folgt. In Ver⸗ 
anlafjung der gegenwärtigen Umſtände iſt den Zivilgouverneuren 
aufzutragen, die Kreisvorſtände, Stadtpräfidenten, Bürgermeiſter 
und Gemeindevorſteher auf folgende Punkte zu verpflichten: 

1) ihre Wachſamkeit auf die in den Landeskreiſen vorhande⸗ 
nen Perſonen zu verdoppeln und bei dem geringſten Verdachte gegen 
irgendwen wegen einer ſchädlichen Handlung mich unverzüglich 
davon zu benachrichtigen und es zur Kenntniß Sr. Durchl. des Für 
ſten zu bringen, im Fall wichtigerer Handlungen jedoch von Seiten 
ſolcher Perſonen dieſelben zu arretiren und gleichzeitig davon Sr. 
. Fürſten⸗Statthalter und den Zivilgouverneuren Anzeige 

u machen; 

ö 2) beſondere Aufmerkſamkeit zu richten auf die im Königreich 
ſich aufhaltenden und in daſſelbe zureiſenden Ausländer, und über 
diejenigen von ihnen, welche bei tadelnswerthem Verhalten, oder 
bei der Verbreitung ſchädlicher Gerüchte und bei der Regierung 
ungünſtigen Geſprächen betroffen werden, mir unverzüglich Rap⸗ 
port abzuſtatten, um die Entſcheidung Sr. Durchl. des Fürſten 
darüber einzuholen; 

3) beſondere Aufmerkſamkeit auf die Privatperſonen zu rich⸗ 
ten, welche mit ausländiſchen Päſſen aus dem Auslande ankommen, 
und bei dem geringſten Zweifel an der Identität der Perſon oder 
in Berückſichtigung anderer Umſtände ſofort mir darüber Bericht 
abzuſtatten, um denſelben zur Kenntniß des Fürſten⸗ Statthalters 
zu bringen; 

4) den Bauern klar zu machen, daß die ſich um ihr Wohler⸗ 
gehen beſonders ſorgſam bemühende Regierung von ihnen hofft, 
daß ſie nicht allein ſolchen, die zur Unordnung anregen, kein Ge⸗ 
bör ſchenken, ſondern auch zur Aufrechthaltung der allgemeinen Ord⸗ 
nung jeden ſich unter ihnen zeigenden Aufwiegler feſtnehmen und 
der nächſten Behörde abliefern werden; 


) von allen unbekannten Perſonen, die Päſſe zu fordern oder 


andere ſchriftliche Legitimationen, und wenn ſie ſolche nicht vorzei⸗ 
gen, fie anzuhalten und den nächſten Polizeibehörden zu übergeben, 
denen zu empfehlen iſt, ſolche ihnen abgelieferte Leute protokollariſch 
zu vernehmen; wenn ſie ſich als perſönlich unbekannt zeigen, ſind 
fie unter Begleitung von Wachen in die Gubernialſtädte abzustellen, 
und wenn man bei der Ausführung dieſer Maaßregel von Seiten 
der Arretirten Widerſtand finden ſollte und letztere die Abſicht eines 
Anfalls in Waffen zeigen ſollten, ſo iſt gegen ſie ſofort die Hülfe 
der nächſten Station der bewaffneten Macht zu fordern. 

Mit einem Wort, es iſt von den Zivilgouverneuren und den 
ihnen untergeordneten Beamten der ländlichen und der ſtädtiſchen 
Polizei die Forgfältigft Wachſamkeit auf die im Lande ſich zeigen⸗ 


Bekanntmachung. 


Inſerate und Pörſen⸗Nachrichten. 


Di | Die Krugwirthſchaft in Wirz iſt von George 
e Ausführung des Baues der Chauſſee von c. ab anderweit zu verpachten, und wollen 


Aus echt Pohlſchen gel⸗ 


22. Mürz 1861. 


den verdächtigen Perſonen und deren Handlungen zu richten, da⸗ 
mit bei dem erſten Zweifel energiſche Mittel ergriffen werden können 
wenn aber Jemand als zur Unordnung oder zu anderen wichtigen 
andlungen aufreizend betroffen wird, ſo iſt er zu arretiren und 
dem Fürsten Statthalter darüber zu rapportiren. 
Indem ich Ew. z. hiervon Nachricht gebe, bitte ich, unverzüg⸗ 
lich die nöthigen Verfügungen zur vollſtandigen Ausführung des 
oben erläuterten Befehls des Fürſten⸗Statthalters zu treffen, und 
benachrichtige ich Sie zugleich, daß wegen der Nothwendigkeit des 
gegenſeitigen Zuſammenwirkens aller Behörden, zur wirkſameren 
Erhaltung der rechten Ordnung Se. Durchl. der Fürſt⸗Statthalter 
dem Chef des dritten Bezirks des Gendarmeriekorps die Verord⸗ 
nung hat zugehen laſſen, daß die Gendarmeriechefs von allen, die 
gegenwärtigen Vorfälle betreffenden Vorkommniſſen unverzüglich 
den betreffenden Herren Zivilgouverneuren und dem Gubernial⸗ 
militärchef Anzeige machen, welcher letztere von dem von mir am 
27. Februar (11. März) an Sie erlaſſenen Auftrage benachrich⸗ 
tigt iſt. — Geheimrath (unterz.) Muchanoff. Kanzleivorſtand 


(unterz.) Gudowski. 
— —— — ne ee 


Am Geburtstage unſeres vielgeliebten Königs. 


Ein Zubeleuf durchdringet alle Lande, 
Vom Pregelſtrome bis zum deutſchen Rhein, 
Und von der Donau bis zum Oſtſeeſtrande 
Tönt's heute laut: Ich will ein Preuße ſein. 
Auch in den Heinften Gauen find Tausende zu ſchauen, 
Die Herz und Hand dem Landesvater weihn, 
Denn Alle wollen treue Preußen ſein. 


In Preußen wohnte ſtets die alte Treue, 
Sie war für Fürſt und Volk ein beitig Band; 
Vom Himmel wird fie heute dir auf's Neue, 
Boruſſia! als ſchönſter Schmuck geſandt; 
Soll ferner ſie erblühen, ſo muß dein Herz erglühen 
Für deinen Heldenkönig, deinen Herrn, 
Der dir in Leiden war ein Hoffnungsſtern. 


Sein Heldenmuth hat ſich bereits bewähret, 
Als Er für Deutſchland in die Schranken trat; 
Da hat Er dich, Boruſſia, gelehret, 
Zu welchem Ziele führt der rechte Pfad. 
Und 35 Er noch die Krone empfing zum Ehrenlohne, 
Hat Er das Regiment mit ſtarker Hand 
Geführt, um zu beglücken Volk und Land. 


Und wenn auch immer noch die Stürme toben, 
Verzage nicht, wenn Er das Schiff regiert; 
Auf Ihn vertraue, und auf Den dort oben, 
Der durch die Nacht zu hellem Licht dich führt. 
In ſolchem Gottvertrauen kaunſt du zum Throne ſchauen, 
Ja, wenn die Feinde an den Marken ſteh'n, 
Auf deinen Helden, deinen König ſehn. 


So mögen denn die Widerſacher nahen. 
Boruſſia, Gott ſchüßet deinen Aar; 
Der wird zum Kampf gerüſtet ſie empfahen 
Mit einer ſieggewohnten, treuen Schar. 
Aus dem Olymp hernieder auf die geſchloſſnen Glieder 
Blickt Friedrichs längſt verklärter Heldengeiſt, 
Wenn dir ein Held den Weg zum Siege weiſt. 


Und dieſen Helden hat dir Gott gegeben, 
Er hat Ihm Scepter, Kron' und Reich verliehn, 
Und darum ſollſt du Ihm dein Sein, dein Leben 
Auch fernerhin zu weihen, dich bemühen! 
Gott wird dein heißes Flehen auch heute nicht verſchmähen; 
Er wird den König ſegnen und erfreun, 
Und dir, Ihm treu zu bleiben, Kraft verleihn. 


Ernſt Knappe. 


— — nn 


Nu harowit in der Richtung nach Margo - 
Angel an die Chodziesner Kreisgrenze in der 
mise don 4030 Ruthen ſoll im Wege der Sub⸗ 
Meile im Ganzen oder in 2 Theilen zu je einer 
Die ausgethan werden. q 
veran Chauſſeelinie iſt mit 58,000 Thalern 
erſte z agt. Die Submiſſionsgeſuche für die 
ind bis zweite Meile, oder die ganze Linie 
Landra zum 10. April c. an den unterzeichneten 
Auf 10 portofrei einzureichen. 
Fi; Adreſſe iſt zu bemerken: 
„Submiſſionsgeſuch wegen der Won ; 
dögewiz. Margoniner Chauſſee .“ 
% oſtenanſchläge und Kontraktsbedingungen 
dean vom 28. d. M. ab im landräthlichen Bü⸗ 
hierſelbſt ein eſehen werden. 
gs Wongrowitz, den 19. März 1561. 
Vniglicher Landrath von Suchodolski. 
. RNMothwendiger Verkauf. 
Ronigtiäre mae zu Fl. en, 
btheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 25. Juli 1860. 
Das den Erben der Frauziska und Feliz 
Uezonskiſchen Eheleute gehörige, in der 
at Poſen sub Nr. 10 belegene Grund: 
Vale abgeſchäßt auf 7549 Thlr. 15 Sgr., zu ⸗ 
Vander nebſt Hypothekenſchein in der Regi⸗ 
am eng Taxe ſoll | 
derbe pril 1861 Vormittags 11 Uhr 
baſtirt wücher Gerichtsſtelle theilungshal ber jub- 


Di en. 
Eigegp;rem Aufenthalte nach unbekannte Mit⸗ 


iin rin Franziska geborne Koppe 
lich valve Walkowska wird hierzu öffent⸗ 
— geladen, 


A ekanntmachung. 

U eib evangeliſchen Kirche zu Orzeſzkowo 
Spaundi auptreparatur, inkl. der Hand. und 
Im Wege del auf 2000 Thaler veranſchlagt, 

kinuslizitation ausgeführt werden. 


ſich kautionsfähige Reflektanten daſelbſt melden. 


zu dieſem; 

Yeti aan Zwecke habe ich einen Lizitationd« 

Donn nag den 4. April d. J. 

in pfarrbauſ achmittags 3 Uhr, 

welchem ich B. zu Orzeſßkowo anberaumt, zu 

Anlade. Anſchnunternehmer hierdurch ergebenſt 

liegen in me wem eßerchnung und Bedingungen 

Nunden zu Einſicht aus. während der 
Mitoſtowo, den 15. Ma 

Königlicher Biſtritts Komma 

v. Sehlichling, 


ienjt« 


(ei praktiſcher Landwirth und Müller ſucht ein 
Gut oder eine Waſſermühle mit Landwirth⸗ 
ſchaft verbunden zu kaufen oder noch lieber zu 
pachten, wozu ein Vermögen von 5—8000 Thlr. 
ausreicht. Beſitzer ſolcher Grundſtücke belieben 


ihre gefällige Adreſſe dem Kaufm. A. Schulze‘, 


in Woldenberg in der Neum. einzuſenden. 
—— — 


Theilauſtalt 
in Giese beilgufſte Berlin und 


am Thiergarten reizend gelegen. Billige Pen 
ſion. Dr. Eduard heiss. 


j Kalk- Anzeige. 

Den bisher durch Herrn Heinr. Scher- 
Dei zu Poln. Liffa bewerkſtelligten Verkauf 
unſeres Kalkes haben wir von heute ab 

den Herren 

Heiwich & Drogand daſelbſt 
ausſchließlich übertragen und dieſe Herren in 
den Stand geſetzt, ganz zu denſelben Preiſen zu 
verkaufen, wie wir ſolche bei direkten Aufträgen 
nur zu notiren im Stande find. 

Breslau, 1. März 1861. 

Das Gogoliner & Gorasdzer Kalt: 
und Produkten ⸗Komptoir. 


Anzeige für die Herren 
Ockonomen. 
Ich offerire biermit fein gemahlenes 


Staßfurther 
Abraum Düngerſalz, 


18 Prozent Kali enthaltend, als ganz vor⸗ 
zügliches Düngmittel zu dem feſten Preile von 
9 Sgr. pro Zentner ab hier und führe Ber 
stellungen prompt aus. Agenten, die den pro. 
viſionsweſſen Verkauf dieſes Artikels beſorgen 
wollen, können ſich brieflich melden. 
Magdeburg, im März 1561. 


Ir. I eln Schulz.’ penrohr zu verkaufen im, 


Delbſtgewonnene keimfähige gelbe Saatlupi⸗ 


nen ſind käuflich zu haben auf dem Dominio 8 


Ciesle bei Buk. 

Aferdebohnen pro Scheffel 3 Thlr., 
Spargelpflanzen, weiſſe Ulmer, pro 

er Ban verkauft das Dom. Sedziny 

bei Buk. 


Uta erlaubt iQ fein wohlaſſorkirtes 


agazin von Büreau⸗Bedürfniſſen 


ben Rieſeu 5 Runkel⸗ Rüben in Erinnerung zu bringen und empfiehlt namentlich 
BO Er aus Briefpapier mit beliebiger Firma gestempelt, ohue 
Wonwertihfiper in Alert. Preiserhöhung, 
Schreib⸗ und Konzeptpapiere in allen Gattungen und Formaten, 
Maſchinen⸗Brieffouverts in verſchiedenen Größen, 


engliſche Stahlfedern in großer Auswahl, für jede Hand paſſend, 


Dun Neudorf podgöorne 
bei Miloslaw ſtehen 150 ge⸗ 
mäftete Hammel zum Verkauf. 
Faberſche Bleistifte, Siegellad, Oblaten, Tinten, 
Schreibhefte für Schulen u. |. w. 
E. Morgenstern, en s. 4 


H. Nerust. 
Gardinen: und Möbelſtoffe 
Iq u vermiethen I möbl. Sue Breilcſtr. B. 


empfiehlt billigſt 
S. H. Korach, 

aͤthig. u L Gain. Eisenmennig a gut muſikaliſch, ſucht dun 

April ei { R er- 

| Zu 8 on Londo U BE R. B. Green & O., bittet man — Slogan unter Ghiff 


Waſſerſtr. 30. 
Hamburg, gr. Burstah 34. . Nr. 100 poste restante. 


Bester Schutz in Oelanstrich gegen Rosten 1 Zur Unterſtützung der Hausfrau 
des 5 Rolhbraune (ganz le Eisen- ſucht ein anſpruchloſes, geſittetes junges Mäd- 
trau 8 oxyd) 100 Pfd. Ort. Mark 15. 3 in ER au 1 22 Bie RE 
i liebten „Leins i i ieb % .5 Sch, irihſchaft, Küche un u 
ie m ie 1 er ee ed. le ee e e eee anne ee 


Silber⸗ und Goldgeſchirre, on hair. | Feten werben une be Wu: Dauer 

ſcbenſe erhielt auch wieder die Geheimniſſe Attest. Die rothbraune Eisenmennige meiſter Köppel in entgegenge⸗ 

5 der Herren R. B. Green & Co. er- NONE .!ͤĩͤĩͤĩ 

det Freimaurer in 3 Nummern. Die Fab sich bei der chemischen Untersuchung An 20. d. Nis der mir gebörige, ſchwarz 

fo beliebten Blumen Skelette find ebenfalls als reines Eisenoxyd, ohne Beimischung angeſtrichene, mit 2 angeſchrobenen und einem 

wieder in größter Auswahl eingetroffen. schädlicher Verunreinigungen. angebundenen Schwengel und mit eiſernen Achſen 
Mie paß . 


. L. Ulex versehene Wagen und eine ſchwarz- braune Stute, 

E. Wilbelmspla beeeidligter Handels- Chemiker. N Jahre, auf dem linken Sinterfuß mit einer 
.... MEZ rei 3 Dorma früh u. Sonnabend Ab. lebendige[ Warez dez Hidden Hinterfuß bindend, vor der 
Eis Schaufenſter wird 10 kaufen geſucht. Hechte bei Wwe. Korach, Wronkerſir. 7. Schenſe ogozinski, St. Adalbertſtraße 
Adreſſen find in der Nieolaiſchen Sort. In der Stärkefabrik, Mühlenſtraße Nr. 21, erden. gegen uhr Were 
Buchh., Wilhelmsplatz 16, abzugeben. 5 wird der Zir. feinſter Weizenſtärke mit 2 mittelt und ne 3 d eee an 
„ ehrere Ozhoftgebinde von Wein und 40 Thlr., mittlerer mit 8 Thlr. und 6 Tln verhilft, verſpreche ich dne Ahlen en I 
ein gebrauchtes gutes 24 Fuß langes Pum-|20 Sgr., und ordinärer mit 5 Thlr., er. loß ung. 5 5 


Pfundweiſe mit 3½ Sgr., 3 Sgr., 2 . i i 
und 2 Sgr., auch Sactofeimept der Jentner 22. Man 180. Huben bei Obornik, den 


it 9 T ſſe mi r. verkauft. 
nit 9 Thlr. n — Ag Andreas Nowoiny, Wirth. 
99 


e „2 
illuſtrirt, mit und ohne Ueberſeßung, ſo wie 


Hotel d Nord. 
eee Prefibefe h 
empfehle ich an Wiederverkäufer — eehechte und Zander billigſt bei 

zu Fabrikpreiſen täglich friſch. f S Basen Friedrichsſtraße Nr. 12, 
1 f alle Arten von Büchern find zu billigen Preifen 


awiez. 7 alle Arten ve 
ildathor St. Lazarus 9 find 2 Zimmer und v 
Adolph Troska. W̃ en uit anch ohne Stallung Sen 22 „ end 80 


Die Rennen zu Bromberg 


finden ftatt am 25. Mai c. Nachmittags 2 Uhr 
auf dem dortigen großen Exerzierplatze. 


den 25. c. früh 5 Uhr im Saale Budwig's Hotel ſtatt. Anmeldungen zur Theil⸗ J Bio. 
nahme es = zu treffender Vorbereitungen baldigſt erbeten. 1 
Berne. S. Holz, Breiteſtr. 19. 


J. Bendix. 


820 dir, du Tag der Freude, längſt ſehnlichſt herbei gewünſchter; 


de 29 findet beim Herrn Braun, Ju⸗ 
denſträße Nr. 18/19, ein Oyd für die n 


a K „ dung ergebenſt an ! \ 
Das Seäßftücfür Y findet PIE) onde ofen, der 22 Pa Pete be e 


— — — —̃̃̃ͤ̃ͤ —————ů———ĩ— — ä—[4J— — — — 
4 | 
| 


ae 
„Gd. bez. März. April 40 u 453 Rt. Sg, p. Brübjaht 

92 — a 40 a 353 Kt. bu. 1451 Br., 401 Gb., 
|Mai-Juni_ 465 a or 4 it. a Br. z 
Gd., p. Juni⸗Juli 46% a 47} a 46} Rt. 
Br. und Gd. 

Große Gerſte 42 a 47 Rt. in 
Hafer loko 24 a 28 Rt., p. März und M 
April 25 Rt. bz., Frühjahr 25 a 245 bir , 
Mai⸗Juni 253 a 253 Rt. bz. und Br., p. 


as am geſtrigen Tage nach langen, ſchweren Br 
Leiden erfolgte Dahinſcheiden ihres enen Pafener Rentenbriefe — 
Gatten und Vaters, des kgl. Kanzlei-Inſpektors . 4% Stadt- Oblig. II. Em. — 904 
Puhlmaun, zeigen ſtatt jeder beſonderen Mel, 5 ⸗Prov. Obligat. — 98 
Provinzial⸗Bankaktien — 
Stargard⸗Poſen. Eiſenb. St. Akt. — 
Oberſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. A. — 
ie Beerdigung findet nächſten Sonntag, - Prioritäts⸗Oblig. Lit. E. — — 
Polniſche Banknoten — 86 1 
Ausländiſche Banknoten große Ap. — — Juli 26 Rt. bz. 10 
Stadttheater. Roggen niedriger, pr. März 421 Rt. Br. „ NRüböl loo 105 Rt. Br. p. März und Pg 
Freitag, zur Feier des Alerhoöchſten Frühj. 424 bz. u. Br., Mai-Juni 4244 bz. u. April 103 a 10 ½ Rt. bz, Br. und Gd 
Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät des Königs Br., Juni⸗Juli 433 Br. April-Mai 105 a 105 Rt. bz., Br. u. Ge 
Wilhelm 1. von preuſſen bei feſtlich be Spiritus weſchend, gekündigt 30,000 Quart, Mat- Juni 10% a 10 Rt bz u. Br. 105 f, 
leuchtetem Haufe: Jubel⸗ Ouvertüre. — mit Faß pr. Mär 115 t. Br. u. Gd., April p. Sept.-Okt. 114 a 113 Rt. bz. und 
Feſt⸗Prolog, gedichtet von Frau Dr. Kurs, 194 bz. u. Gd., Mal 19% bb, b Gd. 20 Br. 114. Gd. * 
eſprochen von Fräulein Saenger. Spiritus loko ohne Faß 20% a 20% 
bz., mit Faß p. März u. März⸗April 


Agens 


Hierauf: Juni 20¼ Br. 


- r Bruſt, de n, uf zu dem Thron Jehova's, weites Gaſtſpiel der königlich hannoverſchen — — N f 
a en Bote en e e Sich, 0 —— aan! Fe dir re Peg gi Poſener Marktbericht vom 22. März. 20e 20 F a 20% ee ee 201 95 
Und Er, der Herrſcher der Welten, wird ſegnen die Bitten der Deinen, e Franzöſſſche d. 8 4 e a0 75 203 1 20 ö 3 nber 
Die heute himmelanſteigend für und Dein königlich Haus. ten nach dem Ber von Grans. Frau von | bis 5 2 z bz. und 

5 f ü v. Bärndorf — die Titelrolle, 75 Gd., p. Juni-⸗Juli 203 à 204 Mt. bz . 
Mögen Gewitterwolken von Weſten ſich auch aufthürmen, — 22 15 ele e. A EAI u. Gd. p. Julf Aug. 21 22209 Kt 1 


Mannhaft wird ſtehen Dein Volk, das brave und ſtets ſo tapfre. ein. Weizen, 3.16 dtp. 3 5 — 310 — 4 
920 für Ci Teen ine fr Alle 1 wie ad ann e ——— ＋ 3 . Sa ain 411 ni — 220 6 222 5 Eh 214 a 214 Rt. bz., p. Sept 1 
Joch in den Lüften, den blauen, vom Fels zum Meere getragen, ruhe Weizen — 1 2 
Wiederhallend als Echo in Deutſchlands herrlichen Gauen. Circus Carré. oſen. Rand, werer Sorte... | 123 9] 125 —ı 95 1 0.5} a5}, 0. u. 4. 47 2 % 
r ögenmehl 0, 34 a 3, 0. u. 1. 377 a 
Beſeelt von fo edlen Gefühlen, werden unfere Söhne ſich ſcharen Roggen, leichtere Sorte . . 118 9] 121 3 £ (B. u. H. J 
Auf Deinen Ruf um das Banner, das ruhmbedeckte der Zollern, Heute Grobe Gerſe 112 61 — Stettin, 21. März. Wetter: windig 
ä i d nied ; Kleine G 1 7 611 iat. Mi rn 
Und kämpfen mit Die, und ſiegen nie erſchmetternd die Feinde, d folgende Tage große Vorſtel⸗ eine Gerſte 5 5 — regnigt. Wind: WSW. Temperatur 8 
2 bend noch rufen: Gott ſegne, Gott ſchütze den König! und folgen ge 8 re: EP ice .— 23 —— 38 — 10 
A Waere eig wichen Archer 8: lung in der höhern Reitkunſt, Koserbien 121 3123 Pe a 
. NS IROMERDIEN on onen ann nn. | na ualität 76—89 Rt. bz. 
r i Pferdedreſſur und Gymnaſtik. Futtererbſen . 112 6ſ 115 — 851 N . 
. el pe: Mbenmmahln nr Br ERRBÄO| ia 6 Uhr: Anfang Tune! re ara Pu 8 55 Kr be On 65 8 
Ev. Kreuzkirche. Sonntag, 24. März Vorm. : . af . apf zz.. . . — 855 Rt. Gd., p. i Söpfd. 91 Gd. 
—— Oberpred er Klette. Nachm.: Herr Hie ene eg Vorm. az: ge N ell N 5 lo Kal Sommerrübſen SE AER Jubi. Jul S bod. 36 an Pe Rt. © 1 
50 ch 2. Mär Nachn, 2 uhr, Beiche] um Ik gr, Mach. 5 Ute: Eiturgiige Un t. 1 2 6 1 5 pid 8. rb, dl . 8 . 4 Dede 
och, 27. . f „ f . : . : „ Buchweizen 7 . P. Frübi. £ . * 
Mn 1 AR 2. dle K — N e. 2 dacht zur Feier des Todes Chriſti.) Freitag den 22. März 1861 ea r 15 ae 510 ie 5 E Be 20 — au 4085 1 hi 5 14 1 1 457 1* 
D tag, 28. . egnung der 5 f 60 utte a erl. Ort. * — bz., p. Juli⸗ Br. 
Senfter Herr Oberprediger Klette. eee e eee ur Feier des Allerhöchſten 8 4 100 Pfd. J. G. 14 15 —16—— ee e dh 4015 
Freitag, 29. März. Beier des Charfreitag,| Miltwoch, 27. März Abends 7 Uhr: dat. eburtstages Sr. Wajeſtä Weißer Klee . dito Eb 68 Jopfd. 40 Rt. Br. BR: 
Vorm. Herr Oberprediger Klette. Nachm. “ ſſonsſtunde: Herr Paftor Böhringer. 8 Köni eu, per 100 Pfd. Z. G.. — — I —— | Hafer loto p. 50pfd. 25—26f At, N! 
Herr Paftor Schönborn. ü des Königs tod, per 100 Pd. J. G — . —— Dunlität bz, p. Brübj. 47/60pfd. 2 Ni. B. 
In den Parochien der oben genannten Kirchen 2 Rüböl, d. Ct. z. 100 Pfd. 3. G.—— - — 48/50pfd. 2 Rt. Br. N 
Er. Yetritivge: 94 Mir fräb l ſind in der Woche vom 15, bis 22. März: Lozes Tun krün EN, | Spiritus 75 Spiritus lofo ohne Faß 20, 201 Rt: 6 
1) Detrigemeinde. Sonntag, ch früh Geboren: 4 männl., 6 weibl. Geschlecht r 2OK Bir-hıcnı Bern Br Mdierent 2 
1/, 10 Uhr: Herr Konſiſtorialrath Dr. Go bel. Geſtorben: 6 männl., 3 weibl. Geſchlechts. Heiser. 4 22. Yo Tr. (It 19 — 22 6 Rt. bz. u. Br., p. Juni⸗ Juli 12 


Nachm. 2 Uhr: Prüfung der Konfirmanden. 
Gründonnerſtag, 28. März früh / 10 Uhr: 
Einſegnung der diesjährigen Konfirmanden. 
Abends 6 Uhr: Vorbereitung zum Abendmahl 
am Charfreitage. 
Charfreitag, 29. März früh 9 Uhr: H 


Nachmittags 3 Uhr: Liturgiſcher 


2) Neuſtädtiſche Gemeinde. er; 
24. März Vorm. 11 Uhr: Herr Konfiftorial- 


rath Carus (Konfirmation und Abendmahl). Ma 


Dienſtag, 26. März Vorm. 10 Uhr: Herr 
Gen. e D. Cranz (Konfirma⸗ 
tion und Abendmahl. 


Gründonnerſtag, 28. März Vorm. 11 Uhr:]! 


Herr Prediger Herwig (Konfirmation). 
kirche. Sonntag, 24. März Vorm.: 
S ork. Dann Vor · 
mittags 11 Uhr, Einſegnung der Konfirman⸗ 
den: Herr Diviſionsprediger Lie. Strauß. 
(Abendmahl.) 
Mittwoch, 27. März Vorm. 11 Uhr: Ein⸗ 
ſegnung der Se a Herr Divifiond- 
prediger Bork (Abendmahl). 


nter Gottes gnädigem Beiſtand wurde meine 
geliebte Frau Anna geb. von Treskow höchſten Geburtstages Sr. Majeſtät des Königs 
err Owinsk geſtern Abend 6 Uhr von einem mun- großſes Tanzkränzchen und Abendbrot. 
Konſiſtorialrath Dr. Göbel (Abendmahl). teren, gejunden Mädchen ſchnell und glücklich . 
ottesdienſt. entbunden, was ich ſtatt jeder beſonderen 
Meldung allen Verwandten und Bekannten ſchlebern. 


hierdurch er, ebenſt an eige. — — ae — —— Berlin, 21. März. Nach amtlicher Feſt⸗ rbſen 55—60—65 
- 7 ſtellung durch die Aelteſten der K er 
e ice Baumgarten, da n Kaufmännische Vereinigung ier Ste e e 5 Neher ond l Handel 
Graf Nayhauß - Cormone, zu Poſen. frei ing Haus des Käufers geliefert am 12 er 15 Fi er 215 80, 670 

Rittmeiſter a. 8. und Rittergutsbeſitzer. Geſchäfts⸗Verſammlung vom 22. März 1861. 5 März 1861. e bis 16 Ri., weißer ord. 7 — 9 gt., m 
Fi nden uud Belaunten f Häilkes onds. Br. Gd. bez. 18. 1 ie» 3 R 0—12} Rt., mite 13-15 Rt., 

Anzeige, daß unſer theurer, innigft hi leber Preuß. 2 7 Stat. Aae 2x * 125 ne 20 F Rt. r t. ohne Faß. 1618 Kt., bochfeiner bis 201 Rt. 
Vater, der Kriminalgerichtedireftor Richter, ; — 0. 20 Rt. eee 


am 20. d. 
Leiden an einer Gehirnlähmung in ſeinem 76. 
Lebensjahre fanft verſchieden iſt. 
Oſtrowo, am 21. März 1861. 

Die tiefbetrübten hinterbliebenen Kinder. 
Marie Richter 
Emilie Mulska geb. Nichter 
Carl Mulski als Schwiegerſohn. 


Rt. bz. u. Ge. 
Juli-Aug. 214 Kt. Gd, 1855 p. Ag e 
14 Rt. Br., J Gd. (Oſtſ. 310), 
Breslau, 21. März. Wetter: Regen, 


Weißer Weizen 80 —85—90—95 Sgr., 1 
n Sgr. 
oggen, 55—58—60 - 64 Sgr. 
Sehe, geibe 45-50 Sgr., 2 EDIT) 
afer, 29—30—33 Sgr. 


bohls Maſtrgarlen. sem Bu: 


Heute Freitag den 22. d. zur Feier des Aller- Poſen am 29. März Vorm. 8 Uhr 8 Fuß 9 Zoll. 
* 21. März . * K 


Familien⸗ Nachrichten. 


+ 
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Kegelbahn: Eröffunng. BEE 
eine Kegelbahn empf. ich den gem Kegel · 
Lewandowicz, St. Adalb. 45. 


Produkten⸗VBörſe. 


M. Abends 7 Uhr nach neuntägigem 


Roggen p. Ma 
Br April Ma 


. . . 1014 — .. 
ien — 205 Rt. 
Brus 0 Va — Die Aelteſten beraufmaungaft von a. 
ofener 3 % Pfandbriefe 1 | Berlin. 
90% — meter: 277. Thermometer: 6 +, Witterung: Juli 49 Br 


Säle 3 0 Dia dörief 
. n 
Heng 4 N . x 
Poln 4 „ 


Sn 


N als Töchter, 


Roggen loko 464 a 48 Rt., 


„5 2 Reini 4 81 B WWaaren-Kred. Auth. | — — Cöln⸗Minden 14189 O T Staats⸗Schuldſch. 37 374 5 __1Veftr. Dproz. € i 
Fonds- u. Aktienbörfe. de. Senner! | 928 n o, III. Em. | — Sun Rem bv 861 G al. Ur 1508 l — 388 
Rhein⸗Naheb' o. 4 B Berl. Stadt⸗Oblig. 144.102! G rh. 40 Thlr. Looſe — 474 bz u G 
. Iubufeie- Aktien. IV. | 844 bz N Birian. Ol. 65 8 Neue Bad. 358 . do. — 29 0 
au. Konf. Bab- A5 | 96 bz . 88 51 mon: er — 55 191 8 Deſſau. Pram. Anl. 33 95 8 
Eifenbahn- Aktien. I . 12 „Ed. 57 Magdeb, Wien. 4 954 10 5 x 8 10 een Ar 4 
üachen⸗Düſſeldorf SH 74 © Sanuk, nnd Kredit. Aktien und Pinervc Bergw. A8 20 B Niederſchleſ. Märk. 4 95 bz Oftpreußifge 1348 bi Wen enen 
A mat 20.50 bi . ſtäbt Hütlenv. 1.5 | 34 & b. St de. con». 4 84 0 0 SR Briebrigener USE 
Amſterd. Rotterd. 4 SO bz 4 1167 bz Concordia 4 1024 ©ffeo.Zinf. ar a ME armen s 33 894 bz — — 2 41 bz 
Berg. Märk. Lt. A. 4 883 bz Berl. Handels⸗Geſ. 4 32 dz u G gdeb. Jeuerverſ. A 4 418 B ae a Em . eue 981 bf Sue Eibe 
bo,  LUEBk| 0 Braunſchw. Bt. A. 4 68} b ordb. Fried. Wilh 43 1005 G Poſenſche 4 1011 © overeignd — 6. 216 u 
a 0 8 Oberſchleſ. Litt. & 4 — — 7 1944 6 eee 
Berlin-Anhalt 4 1155 ba Bremer do. 4 | 99 Prioritäte- Obligationen. nn po 
Berlin-Hamburg 4 1115 B Coburg. Kredit⸗do. 4 414 G ü 0. 1 31 80 G, C. — do. neue 4 | 90 G pr. 3 Pd f —/Bmp. 4505 B 
Berl. Potsd. Magd. 4142 bz Danzig. Bk. 4 | SIEB N. 1 D. 4 884 b Schleſiſche 3} 89 5; 8 ars — 4.114 
Berlin-Stettin 4 111 bz Darmſtädter abgſt. 4 72-4 bz u G 9. K EN en Lite F. 15 5 8 Giant ger B. 2 7 ilb 5 3,99 1 =) 3. 21 6 
Bresl. Schw. Frei. 4 95 bz do. Ber. Scheine | — — Aachen⸗Maſtricht 145] 65 G eſtreich. Grand. 3251 si b 15 4 94 05 Ganot — 99 005 
Saeed ee N e 0. m. 0 | 624 8 eln Wiz Jer 5 98 6 l. bo l (uren Neunkrt ! | 97° b 
ned : nee ea A 14 Poſt bz u B Bergiſch⸗Märkiſche ) 103 B > III. Ser 99 „U. inne A 1 
ae nen 5 40 374 3 auer Landesbk. 4 | 19% bz do. II. Ser. 5 1102 B IViotbzſgtheiniſche Pr. Obl. 4 86. G Poſenſche 4 923 by 
. e e 5 8 Haaf 878, | SS} Ba do. Dee Sh 7748 N en e 
Stamm- Pr. 4 Genfer Kred. Bk. A. 4 231-23 bz do. Düſſeld. Elberf.4 — — Aheaſſche Pe. Obl. 44 85 f. Rhein. . We 4 29 8 
8 80 B Geraer do. 4 5 © do. II. Em. 5 — — Nahe r. v. St.g 4] 95 65 ächſiſche 4 98 G Wechſel⸗Kurſe vom 21. Märk 
f n Bothaer Priv. do. 4 70 B o. III. S. (O. Soeſt) 4 — — Au tortEreſed 4 — Scha. 5 8 
Masdep, Yalberf. 4 12157 br Raze , 8 f 81 d 6. „ "Mena 8 an 2 anten 250 ind 10 f. 
Magdeb; Mitten 5 Leipzig. Kredit. do. III. Ser. 4) 88 b Ausländiſche Fonds, 0. 2 M. 3 (40% % 
e e eee 4% e ee, ee , 
Mecklenburger 4 | 48.47 1 ü 8 . * r 8 des, 0 g N 
Münſter⸗Hammer 4 9 0 15 5 elhlng. Krch. do 4 69 50 B. 95 do. III. Em. 4 5 de. Soft 18.2 sl nn eee, 
ee e e ee 5 be a ei , G won. . , e 
Miederſchlef, Mark! 95 % Norddeutſche do. 4 86 do. III. Ser. 4 — — 5. Stieglſh Aal 871 8 Bien 0 60 
Adder m. 25 — — Oeſtr. 3 * . 544-} ba do. IV. u u & & do. 5 981 G 8 100 H 770 Dh m 
9. fee A Pomm, o. — Pirenſſſche Fond. En sach 29 7 
Nordb., Fr. Wilh. (5 ta bus deſener Pro Baut 4 824 b Freiwillige Anleihe 44 10158 [ a 100 . 0 gl 100 15 3 3 51 5 
Overſchl. Lt. A. u. C. 36124 G Preuß. Bank-⸗Anth. 43123 8 Staats Anl. 1859 5 106 b oln. Schah. O. 80 b do. do. 2 M. 1 99 1 6 
Del. Brany Ser 141 v Se Bead 4507 55 0 = 02 0 f 8 NE 93 8 Selena. 00 284 | 3 63 
eis 8 i » erein 5 f 11 b 4. 0 
De 8h. S f u Werdnbent Daun dee te Hide 101 G de 18834 97 8 dire S . T. 8 en Harsh OR SE. 5 090 10 
Pr. Wlh. (Steel⸗B)4 — — Vereinsbank, Hamb. 4 100 r 104 3 N. Präm StA 1855 8J 1173 bz N 4 | 904 bz Bank- Disk. . Wh | 


. 


Berliner Wechſel 105. Hamburger Wechſel 88. Londoner Wechſel 1183. Pari Wechtl 
aukaktten 182 armſtädter Zettelbank 237. Menu dite en 10. Wige 


Breslau, 21. März. Die Börſe war mit öſtr. Sachen matt, Bahnen wenig verändert, Oberſchleſiſche und | Kreditbank 83. 3% Spanier 473. 10% Spanier 41}. Span. Kreditbank Pereira 467 nt v. 
5 a ri Rothichild 520. Kucheff. Looſe 485. Can Looſe 52%. 50% eee 42. , e 207 A 
Looſe 55. eftr. Franz. Staats.Cijenbapn-Aktien 224. Oeſtr. Bankanthelle fia 


lußkurſe. Oeſtreichiſche Kredit⸗Bank- Aktien 544 Br. Syieficer Bantyerein 80 bz. Breslau · Schweldulg · 


52 
Lit. F. 904 Br. 
ger 37 Br. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurſe. 


‚Wien, Donnerftag, 21. März, Mitta 
5% M ; 6, 00. Bankaktien 720. Nordbahn 206,00, 4854er Loose 85, 00. 


b 65, 00. 44%, Metalliques 


National⸗Anlehen 7 


Oeſtr. National- Anlehen MS 
e 


Oeſtr. ge 1283. Neueſte öſtreichiſche Anleihe 544. O 


Oblig. 944 Gd. Köln- Mindener Prior. —. Neiſſe⸗ 
dite Lit. B.— dite Prior, Oblig. SS} Gd. dite Prior. Obli 
Oppeln⸗Tarno 1 . 4 g. 
ie Cr, niche —. Ruje-Dicrber: 


. Eiijabethbahn 123. Rhein⸗Nahebahn 243. Heſ 


Die 30% eröffnete zu 68, 10, flieg, als die Herab' 


aris, 1 21. zur, 8 W und e 3 Uhr. 
chloß zu dieſem Kurſe bei geringem Geſchaͤft in feſter Haltung 


ſetzung des Diskonto bekannt geworden, auf 68, 25 und 
Konſols von Mittags 12 Uhr waren 923 eingetroffen, 


f 40. St. Eiſenb. Aktien-Cert. 286, 00, Kredit⸗Aktien 163, 00. London 147, 50 b chlußku 3% Rente 68, 25. 4% Rente 95, 90. 30 0 taats⸗ 
Paris 88, 50. Geld . Eiſabechbahn 180 00. Lombardiſche Eifenbahn 190, 00. 88e 14. 50 1 Gifenb. n Bar. Senat 755 Seit mobilier Ar ind. Gin Pe DRS 
mſterdam, Donnerſtag, 21. März, Nachmittags 4 Uhr. 5 
21. März, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oeſtr. Effekten etwas beſſer be⸗ proz. öſtr. Nat. Anl. 48. 5% Metalliques ei B. 643. 1 Metalliques 413. 25 proz. Metalliqued 225 
Staats- Prämien A 95.20 Spanier 41. Jproz. * 471, öproz. Stieglitz de 1855 935. Mexikaner 233. Londoner Wechſel, kurz 1, 
Prämien- Anleihe 118. Preuß. Kaſſenſcheine 1058. Ludwigshafen Bexbach 129. I 95. Wiener Wechſel, kurz 78. Hamburger Wechsel 351. Petersburger Wechiel 1, 67. Holländiſche Integrale 63 
— Fan: — — ... — . ᷑ ́ ' ̃ 5 Lin ae nnd men na 


=> u m m 


[U 


7 
4 
1 


| 


